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I 

Abstract 

Der Gegenstand der vorliegenden Bachelorthesis ist die Erarbeitung der Standortfakto-

ren für die Standortwahl von Schweizer Start-ups und die Bewertung nach der Wichtigkeit 

dieser Kriterien. Schlussendlich sollen anhand der Theorie Schlüsse gezogen werden, 

ob es in Schweizer Landregionen möglich ist, Start-ups zu halten oder dorthin anzuzie-

hen. Zu diesem Zweck wurden die Standortfaktoren anhand einer Literaturrecherche er-

arbeitet. Darauffolgend wurde mittels einer Onlineumfrage unter Gründerinnen und Grün-

dern sowie leitenden Mitarbeitenden von Schweizer Start-ups die Evaluierung der Stand-

ortfaktoren nach deren Relevanz durchgeführt. Als Resultat wurde die Infrastruktur als 

entscheidender Bereich identifiziert. Der zentrale Standortfaktor unabhängig von der Ka-

tegorisierung nach Bereichen ist die ‹Nähe zum Wohnort der Gründerinnen und Grün-

der›. Zusammenfassend kann gesagt werden, dass es in Schweizer Landregionen 

schwierig ist, Start-ups zu halten oder anzuziehen. 
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1 Einleitung 

Mit dem Megatrend Urbanisierung wird der Wandel beschrieben, der seit einiger Zeit 

stattfindet. Die Menschen bewegen sich immer mehr vom Land in die Städte, die das 

Zentrum für kreative Persönlichkeiten wurden und bleiben. Dort werden Innovation, Fort-

schritt und Transformation in hohem Tempo vorangetrieben (Zukunftsinstitut GmbH, 

o.J.). Demzufolge wohnen immer weniger Personen in Landregionen. Damit besteht in 

Gemeinden die Herausforderung, diesem demografischen Wandel entgegenzuwirken. 

Start-ups sind Treiber für die Schaffung von Stellen in einer Region und tragen überpro-

portional zum Beschäftigungswachstum bei, doch nur wenigen gelingt der Übergang zu 

einer erfolgreichen Unternehmung – aber genau diese leisten einen signifikanten Beitrag 

zum Beschäftigungswachstum in einer Region. Eine ausreichende Anzahl von Start-ups 

in einer Region ist somit nötig, um vom Erfolg der wenigen aufstrebenden Jungunterneh-

men zu profitieren (Calvino et al., 2015). Gemäss economiesuisse (2020) haben Start-

ups einen übermässigen Anteil am Produktions- und Produktivitätswachstum einer Re-

gion. Folglich sind sie für eine Wirtschaftsregion von zentraler Bedeutung. Es stellt sich 

jedoch die Frage, wie sie in einer Landregion gehalten werden können. 

Nach Scherer und Derungs (2008) müssen in einer Region zuerst die Gründe für die 

Standortwahl eines Unternehmens bekannt sein – also die Standortfaktoren. Danach 

kann darauf aufbauend eine möglichst erfolgreiche Wirtschaftsförderung und Standort-

promotion lanciert werden. Der Fokus in dieser Bachelorthesis wird folglich auf die Erar-

beitung der Standortfaktoren für Schweizer Start-ups gelegt. Ergänzend ist es das Ziel 

herauszufinden, welche dieser Kriterien für Gründerinnen und Gründer sowie leitende 

Mitarbeitende dieser Jungunternehmen am bedeutsamsten sind. Schlussendlich sollen 

Aussagen darüber getroffen werden, ob die Chance besteht, dass ländliche Regionen in 

Zukunft im Vergleich mit den städtischen Metropolregionen konkurrenzfähig sein können. 

1.1 Fragestellung 

Das Ziel der vorliegenden Bachelorarbeit ist es, zu ergründen, welche die Faktoren bei 

der Standortwahl von Schweizer Start-ups sind. Nach der theoretischen Erarbeitung die-

ser Kriterien sollen diese nach deren Bedeutsamkeit bewertet werden. Darauf basierend 

sollen Schlüsse dahingehend gezogen werden, ob es in Schweizer Landregionen mög-

lich ist, vermehrt Start-ups zu halten oder gar anzuziehen. Auf der Basis dieser Aus-

gangslage wurde die folgende Forschungsfrage definiert: 
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Was sind die Standortfaktoren bei der Standortwahl von Schweizer Start-ups und welche 

davon sind am wichtigsten? 

1.2 Aufbau der Arbeit 

Im ersten Teil (Einleitung) werden die Einführung ins Thema, die Zielsetzung der vorlie-

genden Bachelorarbeit und die forschungsleitende Fragestellung beschrieben. Im zwei-

ten Kapitel werden die theoretischen Grundlagen erläutert. Diese bestehen aus dem ak-

tuellen Stand der Forschung, den Definitionen der zentralen Begriffe und der theoreti-

schen Erarbeitung der Standortfaktoren für Schweizer Start-ups. Am Ende dieses Teils 

werden die Hypothesen für die Beantwortung der Forschungsfrage aufgestellt. In Kapitel 

3 wird aufgezeigt, anhand welcher Methodik die Forschungsarbeit durchgeführt wird, wie 

die Hypothesen gemessen werden sollen, wie der Fragebogen entwickelt wurde und wie 

schlussendlich die Datenerhebung, -bereinigung sowie -auswertung stattfand. In Kapitel 

4 werden die Ergebnisse Letzterer dargestellt und die drei aufgestellten Hypothesen be-

stätigt oder verworfen. Darauffolgend werden im fünften Kapitel die Resultate diskutiert 

sowie mit den theoretischen Grundlagen verglichen. Abschliessend wird im letzten Kapi-

tel Fazit zur Bachelorarbeit gezogen, welches aus der Beantwortung der forschungslei-

tenden Fragestellung, einer Methodenkritik, den Limitationen sowie einem Ausblick auf 

weitere mögliche Forschungstätigkeiten besteht. 
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2 Theoretische Grundlagen 

In diesem Kapitel wird das theoretische Fundament für die spätere Durchführung der 

Datenerhebung anhand der Literatur gelegt. Zu Beginn wird der aktuelle Stand der For-

schung dargestellt und im Folgenden werden die zentralen Begriffe definiert, bevor die 

einzelnen Bereiche und deren Standortfaktoren aufgezeigt werden. 

2.1 Stand der Forschung 

Die Standortfindung von Unternehmen ist bereits seit langer Zeit ein stark untersuchtes 

Forschungsgebiet. So hat vor über 100 Jahren Keir (1921) die Einflüsse des Standortes 

auf die wirtschaftlichen Faktoren der Produktionsindustrie analysiert. Ebenfalls hat 

Predöhl (1928) im selben Jahrzehnt eine grundlegende Theorie zur Standortwahl in der 

allgemeinen Wirtschaft (nicht in einer spezifischen Branche) erarbeitet. Seither wurde 

dieser Bereich auf verschiedene Arten untersucht. Kimelberg und Williams (2013) haben 

die bestehende Literatur im Forschungsgebiet der Faktoren für die Standortfindung von 

Unternehmen in die folgenden beiden Kategorien eingeteilt: 

• Literatur, in welcher der Einfluss eines oder mehrerer spezifischer Faktoren auf die 

Standortwahl von Unternehmungen untersucht wird; 

• Literatur, in welcher der Standortfindungsprozess in einer spezifischen Branche oder 

einer Art von Unternehmung untersucht wird. 

Beispiele für Faktoren in der ersten Kategorie sind persönliche Gründe (Curran et al., 

2016), die Herkunft von Gründerinnen und Gründern (Figueiredo et al., 2002; Stam, 

2007), die Kosten, um an einem Ort Geschäfte zu machen (Hanson & Rohlin, 2011; 

Partridge et al., 2020), die Clusterbildung von Start-ups (Alcácer & Chung, 2007; Chen & 

Yu, 2008), die Nähe zu Universitäten (Audretsch et al., 2003; Calcagnini et al., 2016; 

Heblich & Slavtchev, 2014), die Infrastruktur an einem Standort (Backman & Karlsson, 

2017; Clouse et al., 2020) sowie die dortige Lebensqualität (Love & Crompton, 1999). 

Die zweite Art von Literatur beschäftigt sich mit dem Standortfindungsprozess einer spe-

zifischen Branche. Es wurden zum Beispiel die Produktions- (Galbratih et al., 2008; Keir, 

1921; Martin et al., 1993), die Kreativ- und High-Tech- (Eisenbeis & Bohne, 2017; Fren-

kel, 2001) sowie die Biotechnologiebranche untersucht (Kolympiris et al., 2015). 

Von zentraler Bedeutung in dieser Bachelorthesis ist die erste Art von Literatur, in wel-

cher der Einfluss von einem oder mehreren Faktoren branchenübergreifend untersucht 

wird. Der Grund dafür ist, dass die Untersuchung auf Schweizer Start-ups aus verschie-

denen Geschäftszweigen fokussiert ist. 
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Bei der Analyse des aktuellen Standes der Forschung wurde ein bereits weitgehend er-

forschtes Themengebiet vorgefunden. Seit vielen Jahren beschäftigen sich unterschied-

liche Forschende mit den verschiedenen Arten von Faktoren im Standortfindungsprozess 

von Unternehmungen. Jedoch wurde der Standortfindungsprozess in Bezug auf Start-

ups in der Schweiz noch nicht untersucht. Hier konnte eine Lücke im aktuellen Stand der 

Forschung erkannt werden, in welcher die folgende Bachelorthesis angesiedelt werden 

kann. 

2.2 Begriffsdefinitionen 

In den folgenden Unterkapiteln werden die Definitionen der zentralen Begriffe in dieser 

Forschungsarbeit vorgenommen. Dies ist bedeutsam, da viele davon in der bestehenden 

Literatur auf verschiedene Arten festgelegt werden. Als die entscheidenden Termini wur-

den Standort, Standortwahl, Schweizer Start-up und Schweizer Landregion identifiziert 

und bestimmt. 

2.2.1 Standort 

Durch die Verbreitung digitaler Möglichkeiten nimmt die Bedeutung eines festen Arbeit-

sortes zur Erledigung der Aufgaben ab. Besonders infolge der Coronakrise wurde die 

Beschäftigung ausserhalb eines eindeutig bestimmten Arbeitsortes ausgeweitet (Herget, 

2021). Bei Start-ups, die zur Ausführung ihrer Arbeit bereits über eigene Räumlichkeiten 

verfügen, werden diese als Standort angesehen. Andernfalls wird in dieser Bachelorthe-

sis der Ort der Eintragung ins Handelsregister als Standort betrachtet. 

2.2.2 Standortwahl 

Die Wahl des Standortes eines Unternehmens ist ein komplexer Prozess und die Ent-

scheidung wird durch verschiedene Standortfaktoren beeinflusst (Scherer & Derungs, 

2008). Als Letztere definiert Krol (2010) sämtliche Merkmale und ökonomisch relevanten 

Gegebenheiten eines Standortes. Die genaue Definition des Begriffes Standortfaktor 

wird in Kapitel 2.3 vorgenommen. 

Laut Feldman und Kutay (1997) sollte die Hinterfragung des Standortes besonders bei 

Unternehmen mit hohem Innovationsgrad Teil der Strategie sein und somit regelmässig 

stattfinden, was auf Start-ups gemäss der folgenden Begriffsdefinition zutrifft. Auch 

Stocker und Wyrsch (2013) sehen die Standortwahl als Element der Grundstrategie ei-

nes Unternehmens. Zusätzlich geht aus einer Studie der Technischen Universität 
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München hervor, dass die Standortwahl für ein Start-up von signifikanter Bedeutung ist 

(Böhm et al., 2019). Es lässt sich jedoch nicht sagen, ob Schweizer Start-ups die Hinter-

fragung ihres Standortes auch in der Praxis in der Unternehmensstrategie verankert ha-

ben. In dieser Bachelorthesis wird die Implementierung der Standortwahl in die Unter-

nehmensstrategie abgegrenzt. Der Fokus wird auf die Wahl eines Standortes aufgrund 

der verschiedenen Faktoren gelegt. 

2.2.3 Schweizer Start-up 

Für den Begriff Start-up gibt es gemäss economiesuisse (2020) keine einheitliche Defi-

nition. Es wird aber hervorgehoben, dass nur ca. 400 der jährlich insgesamt 40'000 in 

der Schweiz gegründeten Unternehmen als Start-ups bezeichnet werden können (eco-

nomiesuisse, 2020). Aus der Untersuchung verschiedener Begriffsbestimmungen in 

amerikanischen akademischen Fachzeitschriften ging hervor, dass der hohe Innovati-

onsgrad des Geschäftsmodells, des Produktes oder der Dienstleistungen das einzige 

Merkmal ist, das in sämtlichen Definitionen enthalten ist (Magalhães, 2019). Gemäss 

Demant (2020) zeichnet sich ein Start-up darüber hinaus dadurch aus, dass ein hohes 

Wachstumspotenzial besteht und das Unternehmen erst kürzlich gegründet wurde. Ers-

teres kann durch eine geplante Steigerung der Anzahl der Mitarbeitenden oder des Um-

satzes definiert werden. Letzteres kann als ‹nicht älter als zehn Jahre› festgelegt werden 

(Kollmann et al., 2021). 

Der Begriff ‹Start-up› wird aufgrund der herangezogenen Literaturquellen wie folgt defi-

niert: 

• Ein Start-up verfügt über ein Geschäftsmodell, ein Produkt oder eine Dienstleistung 

mit einem hohen Innovationsgrad. 

• Ein Start-up strebt ein hohes Mitarbeitenden- oder Umsatzwachstum an. 

• Ein Start-up ist nicht älter als zehn Jahre. 

Als Schweizer Start-up werden in dieser Bachelorthesis sämtliche Jungunternehmen be-

zeichnet, die die zuvor erläuterten Kriterien erfüllen und in der Schweiz gegründet wur-

den. Als Zeitpunkt dafür wird der Eintrag in das Handelsregister angesehen. 

Nicht nur bei der Definition des Begriffes, sondern auch bei der Schreibweise gibt es in 

der bestehenden Literatur Unstimmigkeiten. Es finden sich Varianten wie ‹Startup›, 

‹Start-Up› oder ‹Start-up›. Für die vorliegende Bachelorthesis fand eine Festlegung auf 

die bereits genutzte Schreibweise ‹Start-up› statt (duden.de, o.J.). 
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2.2.4 Schweizer Landregion 

Gemäss dem Bundesamt für Statistik (2012) werden die Schweizer Gemeinden anhand 

der Stadt-Land-Typologie in drei Kategorien eingeteilt: städtisch, intermediär und länd-

lich. Zu letzterer gehören über 52 % der insgesamt 2255 Gemeinden. Darin leben aber 

nur 16 % der Bevölkerung und insgesamt 10 % der Beschäftigten arbeiten dort. In dieser 

Bachelorthesis wird diese Definition verwendet und eine Gemeinde gilt als Landregion, 

wenn sie vom Bundesamt für Statistik dieser Kategorie 3 zugeordnet werden kann. 

2.3 Standortfaktoren 

Wie bereits zuvor bei der Begriffsdefinition der Standortwahl (siehe Kapitel 2.2.2) festge-

legt wurde, werden sämtliche Merkmale und ökonomisch relevante Gegebenheiten eines 

Standortes als Standortfaktoren angesehen (Krol, 2010). In der Literatur werden Letztere 

häufig in verschiedene Arten kategorisiert. Ostermeyer und Haverbier (2020) teilen sie 

zum Beispiel in weiche und harte Standortfaktoren auf. Erstere sind solche, welche für 

die Arbeitnehmenden besonders ausserhalb der Arbeitszeit bedeutsam sind. Dies kön-

nen Faktoren sein, welche zu einer besseren Lebens- oder Wohnqualität an einem Ort 

führen. Beispiele dafür sind die vorhandenen Schulen oder Kindergärten, die Einkaufs-

möglichkeiten, die medizinische Infrastruktur (Ärztinnen und Ärzte/Kliniken) oder Freizeit-

angebote wie Kinos, Museen sowie Sportvereine. Als harte Standortfaktoren werden 

sämtliche angesehen, welche mess- oder zählbar sind. Diese können zum Beispiel die 

Grösse eines Standortes, die Art des Gebiets, in dem dieser angesiedelt ist, die Preise 

für Räumlichkeiten, die Nähe zu Grossstädten, die Anzahl von Parkplätzen oder die Höhe 

der Steuern sein. Gemäss Ostermeyer und Haverbier (2020) reicht heutzutage die rein 

rationale Betrachtung dieser harten Faktoren beim Prozess der Standortwahl nicht mehr 

aus, da die weichen Kriterien höher gewichtet werden sollten. 

Auch Glatte (2017) spricht von einer möglichen Einteilung in weiche und harte Standort-

faktoren. Er führt in seinem Werk aber noch weitere Kategorien auf. Diese sind die ob-

jektiven und subjektiven, die einmaligen und kontinuierlich wirkenden, die operativen und 

funktionalen, die Push- und Pull-, die quantitativen und qualitativen (welche häufig als 

Synonyme zu den harten und weichen Faktoren genutzt werden), die mengen- und wert-

bezogenen sowie die Makro- und Mikrostandortfaktoren. Somit kann gesagt werden, 

dass es zahlreiche Möglichkeiten gibt, die Standortfaktoren anhand verschiedener Krite-

rien zu kategorisieren. Für die vorliegende Bachelorarbeit wurde entschieden, nicht mit 

einer der zuvor aufgeführten Einteilungen zu arbeiten, sondern relevante Bereiche zu 

untersuchen und für diese die bedeutsamsten Standortfaktoren zu evaluieren. In der 
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Studie von Vlachou und Iakovidou (2015) über die Evolution der Theorie der Standort-

faktoren wurden diese spezifisch in Bereiche aufgeteilt. Diese sind der Transport, die 

Infrastruktur, umweltrechtliche Vorschriften, Finanzen, die Lebensqualität und persönli-

che Gründe. Für die Auswahl der relevanten Gebiete fand eine Orientierung an dieser 

Studie statt: Die Felder Finanzen sowie Transport wurden übernommen und die Lebens-

qualität wurde in den Bereich der persönlichen Gründe integriert, da hier gemäss der 

bestehenden Literatur eine Überschneidung besteht. Der Transport wurde nicht beach-

tet, da hierfür keine aktuelle Literatur gefunden wurde und der Teilbereich der Anbindung 

an den öffentlichen Verkehr bereits durch das zuvor definierte Gebiet der Infrastruktur 

abgedeckt wurde. Ebenfalls wurden die umweltrechtlichen Vorschriften nicht berücksich-

tigt, da bereits in der Studie von Vlachou und Iakovidou (2015) zusammengefasst wurde, 

dass sie keinen relevanten Einfluss auf die Standortwahl haben. Dafür wurde der Bereich 

Cluster als zu beachtende Obergruppe der Standortfaktoren aufgenommen. In einem 

Cluster arbeiten Institutionen und Unternehmen mit- sowie gegeneinander in einer ge-

meinsamen Branche oder einem gemeinsamen technologischen Bereich (Porter, 1998). 

Die genaue Definition eines Clusters wird in Kapitel 2.3.4 vorgenommen. Der Grund für 

die Aufnahme des Clusters ist, dass die Umgebung (Nähe zu Universitäten, Forschungs-

einrichtungen und anderen Start-ups) laut verschiedenen Quelle wie Artz, Kim und 

Orazem (2016) besonders für Start-ups bedeutsam für die Weiterentwicklung ist. 

Es lässt sich sagen, dass die Finanzen, die persönlichen Gründe, die Infrastruktur und 

die Cluster in dieser Bachelorthesis als Obergruppen der Standortfaktoren bei der Stand-

ortwahl von Schweizer Start-ups angesehen werden können. In den folgenden Unterka-

piteln werden die einzelnen Bereiche untersucht und für jeden davon die relevanten 

Standortfaktoren evaluiert sowie zusammengefasst. 

2.3.1 Finanzen 

Der Bereich Finanzen kann aus verschiedenen Perspektiven betrachtet werden. Zum 

einen umfasst er die Ausgaben, die aufgrund eines Standortes unterschiedlich hoch sein 

können – zum Beispiel die Löhne, die Mieten für Geschäftsräume sowie die Steuern. 

Zum anderen sind die meisten Start-ups auf aussenstehende Kapitalgebende angewie-

sen, um ihre Weiterentwicklung in einer Phase mit keinen bis nur kleinen Gewinnen zu 

finanzieren (Hahn & Naumann, 2014). 

Die Löhne des Personals stellen für ein Start-up einen der grössten Kostenfaktoren dar. 

Dessen Höhe ist je nach Branche unterschiedlich, kann jedoch bis zu 80 bis 90 % des 

Gesamtbudgets der Unternehmung betragen. In gewissen Geschäftszweigen ist es 
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zusätzlich schwierig, die benötigten und spärlich vorhandenen Fachkräfte für sich zu ge-

winnen. Um diese Talente zu akquirieren, werden häufig hohe Gehälter bezahlt. Ausser-

dem ist die Menge an geeigneten Arbeitskräften von Region zu Region unterschiedlich. 

In manchen davon ist mehr Personal verfügbar, dessen Löhne finanzierbar sind (Böhm 

et al., 2019). Andersson, Klaesson und Larsson (2013) bestätigen, dass es regionale 

Unterschiede zwischen den Löhnen gibt. Sie heben ausserdem hervor, dass besonders 

Personen, die keinen repetitiven Arbeits-, sondern Problemlösungsaufgaben nachgehen, 

in Metropolregionen höhere Beträge verdienen. Dadurch wird die Aussage belegt, dass 

je nach Branche und Region der Kostenfaktor hinsichtlich der Löhne für ein Start-up un-

terschiedlich hoch sein kann. Gemäss dem Bundesamt für Statistik (2020b) gibt es in der 

Schweiz beim Lohnniveau zwischen den Regionen signifikante Abweichungen. Die Dif-

ferenz zwischen dem Medianbruttolohn in der Region mit dem tiefsten Wert (Tessin) und 

derjenigen mit dem höchsten (Zürich) beträgt über 20 %. 

Als weiterer grosser Kostenfaktor für ein Start-up gilt die Miete von Geschäftsräumen; 

insofern ist dies ein zentraler Standortfaktor für ein Unternehmen (Love & Crompton, 

1999). Von entscheidender Bedeutung ist somit ein ausreichendes Angebot an bezahl-

baren Geschäftsräumen. Bei den Mietpreisen für diese gibt es wie bei den Löhnen regi-

onale Unterschiede (Bijedić et al., 2018). Diese bestehen nach dem Schweizer-Immobi-

lienmarkt-Bericht 2021 auch bei der Angebotsmenge und den Kosten für Büroflächen. 

Der Medianpreis pro Quadratmeter für Letztere ist demzufolge in der Schweiz in der Re-

gion Genf am höchsten und beträgt 30 % mehr als derjenige in der Region Zürich, welche 

den zweiten Platz belegt. Dort ist jedoch die angebotene Menge an Bürofläche am gröss-

ten (Mulugeta et al., 2021). 

Gemäss Buss (2001) sind sich Forschende unsicher, ob und bei welcher Art von Unter-

nehmen steuerliche Vorteile einen Einfluss auf die Standortwahl haben. Es ist aber ein-

deutig, dass Betriebe – und somit auch Start-ups – Steuervorteile zur Minimierung ihrer 

Kosten und somit zur Vergrösserung ihrer Marge nutzen können. Nach Partridge et al. 

(2020) haben wirtschaftliche Anreize eine positive Auswirkung auf die Anzahl von Unter-

nehmensgründungen, jedoch gibt es keinen statistisch nachgewiesenen Effekt der staat-

lichen oder regionalen Steuerbelastung auf die Anzahl von Start-ups in einer Region. 

Laut Gius und Frese (2002) haben steuerliche Vorteile auch keine statistisch signifikante 

Auswirkung auf die Standortwahl von Unternehmen, allerdings hat die Höhe der Steuer-

belastung von Personen einen Einfluss auf die Anzahl von Firmen in einer Region. Dem-

zufolge wird von den Entscheidungstragenden Personen in der Standortentscheidung 

die persönliche Besteuerung als Standortfaktor der Besteuerung des Unternehmens pri-

orisiert. Demgegenüber sagen Brülhart, Jametti und Schmidheiny (2012), dass eine 
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niedrigere steuerliche Belastung einen positiven Einfluss auf die Anzahl der Unterneh-

mungsgründungen in einer Region hat. Auch Hanson und Rohling (2011) betonen, dass 

Unternehmen durch Steuervorteile in einer Region angezogen werden. Zusammenfas-

send kann gesagt werden, dass es in der bestehenden Literatur widersprüchliche Resul-

tate gibt. Es lässt sich nicht feststellen, ob eine geringere Besteuerung von Unternehmen 

oder Personen einen positiven Einfluss auf die Standortwahl von Start-ups hat. Es ist 

hingegen eindeutig, dass in der Schweiz grosse regionale Unterschiede bei der effekti-

ven Steuerbelastung von Unternehmen herrschen. Im Kanton Jura werden diese nach 

einer Schätzung im Jahr 2022 fast doppelt so hoch besteuert wie im Kanton Nidwalden 

(Statista, 2021a). 

Die bisher behandelten Standortfaktoren im Bereich Finanzen betrafen die Kosten für ein 

Start-up. Die Finanzierung und somit die Kapitalbeschaffung können ebenfalls einen Ein-

fluss auf die Standortwahl von Start-ups haben. Besonders in deren Frühphase kann die 

Nähe zu den Investorinnen und Investoren von zentraler Bedeutung sein, wenn diese 

und die Gründerinnen sowie Gründer häufig Seite an Seite arbeiten (Keiper-Knorr et al., 

2021). Demzufolge kann die geringe Distanz zu den Kapitalgebenden einen Standortfak-

tor für ein Start-up darstellen. 

Abschliessend kann gesagt werden, dass im Bereich Finanzen das Lohn- und Mietni-

veau, die Steuerbelastung sowie die Nähe zu den Kapitalgebenden für die Standortwahl 

von Start-ups als massgebende Standortfaktoren erachtet werden. 

2.3.2 Persönliche Gründe 

Die zentralen persönlichen Motive von Gründerinnen und Gründern, um einen Standort 

dem anderen vorzuziehen, sind individuell unterschiedlich. Curran et al. (2016) teilen sie 

in sechs Faktoren auf. Diese sind der Geburtsort, ein attraktiver Lebensraum, die Le-

bensqualität, die Nähe des Unternehmensstandortes zum Wohnort der Gründerinnen 

und Gründer, der Standort von deren Familie sowie der Ort, an welchem diese die wei-

terführende Ausbildung (Studium) absolviert haben. Für die Bachelorarbeit werden diese 

in vier Faktoren zur Definition der persönlichen Gründe für die Standortwahl zusammen-

gefasst: die Lebensqualität, die Nähe zum Wohnort, den Heimatort (Ort, an dem eine 

Person geboren und aufgewachsen ist) sowie den Ort der weiterführenden Ausbildung. 

Somit wurden die beiden Faktoren Geburtsort und Wohnort der Familie in den gemein-

samen Standortfaktor Heimatort zusammengefasst. Des Weiteren wurde der Faktor des 

attraktiven Lebensraums in denjenigen der Lebensqualität integriert. 
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Die Bedeutsamkeit der Lebensqualität der Gründerinnen und Gründer bei der Standort-

wahl für deren Start-up hat sich verändert. Relevantere Standortfaktoren sind gemäss 

Love und Crompton (1999) die Miet- und Allgemeinkosten zur Aufrechterhaltung eines 

Unternehmens. Kilvits (2012) sagt, dass die finanziellen Gründe zwar früher überwogen, 

sich dies jedoch gewandelt hat und die Lebensqualität und allgemein die persönlichen 

Gründe nun die ausschlaggebenden Motive der Gründerinnen und Gründer bei der 

Standortwahl von Start-ups sind. Dies gilt auch in Hinblick darauf, dass es für Fachkräfte 

mittlerweile bedeutsam geworden ist, dass diese ihre Arbeit an einem Ort ausführen kön-

nen, an dem die Lebensqualität als ideal angesehen wird. Somit hat sich der Stellenwert 

der Lebensqualität als Standortfaktor bei der Standortwahl von Start-ups verändert. 

Dahl und Sorenson (2007) haben gezeigt, dass Start-ups erfolgreicher sind, welche in 

Regionen angesiedelt werden, in denen die Gründerinnen und Gründer ihre Wurzeln ha-

ben. Als Kriterium für den Erfolg wird in dieser Studie die Länge des Bestehens eines 

Unternehmens angesehen. Dies beruht darauf, dass die Gründerinnen und Gründer in 

der Region ihres Heimatortes umfangreicher vernetzt sind und die dortigen Bedürfnisse 

besser verstehen. Diese Aussage bestätigt auch Stam (2007). Er sagt, dass sich die 

meisten Unternehmerinnen und Unternehmer gegen den Wegzug aus ihrer Heimatregion 

entscheiden, da die dortigen persönlichen Beziehungen zu wertvoll sind. Das heisst aber 

nicht, dass sämtliche Standortentscheidungen für die Region des Heimatortes getroffen 

werden, sondern dass dies in der Regel so erfolgt. In Ausnahmefällen können andere 

Standortfaktoren erheblicher sein und ein Start-up entscheidet sich gegen die Region 

des Heimatortes. Auch Larsson, Wennberg, Wiklund und Wright (2017) haben festge-

stellt, dass Gründerinnen und Gründer häufig stark mit ihren Heimatregionen verbunden 

sind. Sie haben zusätzlich herausgefunden, dass auch durch den Abschluss eines Stu-

diums eine Bindung an den dazugehörigen Ort erfolgt. Dieser Effekt wird verstärkt, wenn 

das Studium in einer Metropolregion absolviert wird, die Universität bereits vorher erfolg-

reiche Gründerinnen und Gründer hervorgebracht hat oder deren Familien auch unter-

nehmerisch in der jeweiligen Region tätig sind. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der Bereich der persönlichen Gründe bei 

der Standortwahl für Start-ups an Bedeutung gewonnen hat. Er besteht aus den Stand-

ortfaktoren der Lebensqualität, der Nähe zum Wohnort, des Heimatortes sowie des Ortes 

des Abschlusses der weiterführenden Ausbildung der Gründerinnen und Gründer. 
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2.3.3 Infrastruktur 

Berlemann und Tilgner (2006) definieren den Begriff Infrastruktur als Grundeinrichtun-

gen, welche in personeller, materieller und institutioneller Form auftreten und zum Funk-

tionieren einer Volkswirtschaft beitragen. Für die Standortwahl sehen sie die Infrastruk-

turbereiche Verkehr und Forschung als zentral an. Audretsch, Heger und Veith (2015) 

beurteilen diese ebenfalls als signifikante Themen hinsichtlich der Infrastruktur eines 

Standorts. Sie teilen das Gebiet Verkehr nach der Erreichbarkeit des Standortes mit ei-

nem Fahrzeug und den öffentlichen Verkehrsmitteln auf. In der Schweiz gibt es im Ver-

gleich zu anderen Ländern eines der am besten ausgebauten Verkehrsnetzwerke (Bun-

desamt für Statistik, 2021). Folglich stellt sich die Frage, wie bedeutsam dieser Faktor für 

die an diesen Zustand gewöhnten Schweizer Gründerinnen und Gründer ist. Im Bereich 

der Forschung werden sogenannte Knowledge-Spillovers als bedeutsam erachtet, also 

der Wissenstransfer von Hochschulen und Forschungseinrichtungen. Dieses Gebiet wird 

in dieser Bachelorthesis nicht unter dem Punkt der Infrastruktur, sondern in Kapitel 2.3.4 

bei den Clustern bearbeitet. Des Weiteren sehen Audretsch, Heger und Veith (2015) als 

Teil der gründungsfördernden Infrastruktur auch eine ausreichende Kommunikationsinf-

rastruktur (Breitbandanschluss) an. Deren Erheblichkeit wird ebenfalls von Mack und Rey 

(2014) bestätigt. In der Schweiz stellt der Zugang zu einer Internetbreitbandverbindung 

an nahezu keinem Standort ein Problem dar. Nach dem Bundesamt für Statistik (2020a) 

haben beinahe 100 % der Schweizer Haushalte einen solchen. Es ist auch fast kein Un-

terschied zwischen ländlichen und städtischen Regionen erkennbar. Dies ist im interna-

tionalen Vergleich einer der besten Werte und daher kann gesagt werden, dass die Breit-

bandverbindung in der Schweiz zusammen mit der Wasser- und Elektrizitätsversorgung 

zur nahezu immer gegebenen Grundinfrastruktur in Bezug auf Geschäftsräume gehört. 

Ein weiterer Standortfaktor im Bereich der Infrastruktur stellt für Audretsch, Falck, Feld-

mann und Helblich (2012) die Nähe zu einem Flughafen dar. Früher war für ein Unter-

nehmen die geringe Entfernung zu einem Seehafen erheblich, aber dies hat sich verän-

dert und heute spielen Flughäfen eine entscheidendere Rolle. Ein zusätzlicher Punkt, 

welcher nicht direkt mit der klassischen physischen Infrastruktur zu tun hat, aber durch 

diese beeinflusst werden kann, ist das Image eines Standortes. Clouse, Dixit und Turken 

(2020) haben dessen Einfluss auf die Standortwahl von Unternehmen untersucht und 

herausgefunden, dass dieser bestehen kann. Das Image eines Standortes kann durch 

verschiedene Faktoren beeinflusst werden, zum Beispiel durch die Grösse einer Ge-

schäftsräumlichkeit oder den allgemeinen Ruf der Region. 
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Es fand bereits in zahlreichen literarischen Quellen eine Beschäftigung mit dem Einfluss 

verschiedener Faktoren auf die Standortwahl von Unternehmen statt, aber nur in weni-

gen wurde die Bedeutung der Infrastruktur für diese behandelt – besonders für Start-ups. 

Dies ist bemerkenswert, da bereits eine signifikante Verbindung zwischen der Qualität 

der Infrastruktur einer Region und deren wirtschaftlichem Wachstum bestätigt wurde 

(Audretsch et al., 2015). Audretsch et al. (2015) haben sich dieser Forschungslücke ge-

widmet und herausgefunden, dass es einen Zusammenhang zwischen dem Standortfak-

tor Infrastruktur und der Standortwahl von Start-ups gibt. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass das Gebiet der Infrastruktur in dieser Ba-

chelorthesis aus den Standortfaktoren der Erreichbarkeit mit einem Fahrzeug, der Er-

reichbarkeit mit dem öffentlichen Nahverkehr, der Nähe zu einem Flughafen, der Grund-

infrastruktur (Wasser, Elektrizität, Breitbandverbindung) sowie dem Image eines Stan-

dortes besteht. 

2.3.4 Cluster 

Ein Cluster kann als Bündel, Gruppe oder Verbund übersetzt werden und miteinander 

verknüpfte Unternehmen sowie dazugehörige Institutionen in einer bestimmten Branche 

oder in einem technologischen Bereich sind häufig geografisch als solches angesiedelt. 

Die Teilnehmenden können zusammenarbeiten oder konkurrenzieren (Porter, 1998). 

Durch das Vorhandensein von Hochschulen, Wissenschafts- und Industrieeinrichtungen 

oder sonstigen Forschungsinstitutionen entsteht ein Umfeld, in dem Innovation und 

Wachstum gefördert werden (Dieckmann et al., 2021). Gemäss Porter (1998) gibt es drei 

Gründe, weshalb sich Cluster auf den Wettbewerb auswirken: Erstens wird die Produkti-

vität der in der Cluster-Region niedergelassenen Unternehmen gesteigert, zweitens wird 

die Innovationskraft an einem Standort vorangetrieben, woraus ein zukünftiges Wachs-

tum des Clusters resultiert, und drittes wird die Entstehung neuer Start-ups gefördert, 

was die Stärke und die Entwicklung des Clusters an sich verbessert. Die Start-ups haben 

somit die Möglichkeit, voneinander zu profitieren, ohne dass sie die eigene Flexibilität 

aufgeben müssen. 

Artz, Kim und Orazem (2016) erkannten, dass sich Start-ups eher in Regionen nieder-

lassen, in denen bereits andere Firmen aus derselben Branche lokalisiert sind. Dies ist 

somit ein bedeutsamer Faktor bei der Standortwahl von Start-ups. Alcácer und Chung 

(2007) und Maskell (2001) bestätigen diesen Effekt. Zusätzlich betonen sie, dass ein 

weiterer Grund neben der Verstärkung des Wettbewerbs innerhalb eines solchen Clus-

ters der Wissenstransfer ist – und nicht nur zwischen den Unternehmen. Nach Bercovitz 
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und Feldmann (2006) hat sich die Rolle der Universitäten und anderer Forschungsein-

richtungen verändert. Es fand ein Wandel der Strukturen vieler Institutionen statt, damit 

in der Forschung mehr auf die Anforderungen der lokalen Industrie reagiert werden kann. 

Somit ist der Wissenstransfer zwischen den Universitäten und den Unternehmen inner-

halb eines gemeinsamen Innovationssystems zentral geworden. Nicht nur der Wissens-

transfer zwischen Universitäten und Start-ups ist bedeutsam. In manchen Branchen sind 

die räumliche Nähe zu und die Partnerschaften mit Forschungsinstituten und Universitä-

ten unabdingbar (Feldmann & Francis, 2001). Dadurch erhalten Start-ups die Möglich-

keit, die Labore und die gesamte teure Forschungsinfrastruktur der Universitäten und 

Forschungsinstituten kostengünstig zu nutzen. Dies ergibt nicht nur für die Start-ups die 

Möglichkeit sehr kostengünstig eine enorm teure Forschungsinfrastruktur zu nutzen, son-

dern auch den Forschenden wird die Chance gegeben, ihre Resultate auf deren Pra-

xistauglichkeit zu prüfen (Zoske, 2003). 

Wie bereits im Bereich Finanzen (Kapitel 2.3.1) unter Beachtung des Lohnniveaus ange-

deutet wurde, ist es für ein Start-up erheblich, Arbeitskräfte in befriedigender Qualität und 

Quantität zu finden (Böhm et al., 2019). Somit stellt es einen Standortfaktor dar, ob in 

einer Region genügend Fachkräfte in der jeweiligen Branche verfügbar sind. Porter 

(1998) betont, dass Cluster auch hierfür vorteilhaft sein können. Durch diese wird ein 

besserer Zugang zu Personal ermöglicht. In einem Cluster arbeiten Unternehmen und 

Institutionen in ähnlichen Branchen oder mit vergleichbaren Technologien. Folglich ist 

dort auch eine grössere Menge an spezialisierten Arbeitskräften für genau diese vorhan-

den. Durch einen umfangreicheren Pool an Menschen wird die Rekrutierung vereinfacht 

und die Kosten bei dessen Prozess werden minimiert. Aber nicht nur für die Unterneh-

men bringt die Nähe zu einem Cluster einen Vorteil, sondern auch für die Arbeitnehmen-

den ist es gewinnbringend, dort einen Job anzunehmen. Es ergeben sich durch das Vor-

handensein von Unternehmen derselben Branchen mehr Veränderungsmöglichkeiten. 

Durch die Verankerung in einem Cluster wird auch die Chance eines Standortwechsels 

des Unternehmens minimiert, woraus sich für die Arbeitskräfte eine gewisse Standortsi-

cherheit ergibt. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass im Bereich der Cluster die folgenden 

Standortfaktoren zu beachten sind: die Nähe zu anderen Start-ups derselben Branche, 

die Nähe zu Universitäten aufgrund des Wissenstransfers sowie zur Nutzung der For-

schungsinfrastruktur und die (quantitative und qualitative) Verfügbarkeit von genügend 

Arbeitskräften. 
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2.3.5 Zusammenfassung der Standortfaktoren 

Kumuliert gibt es in den Bereichen Finanzen, persönliche Gründe, Infrastruktur und Clus-

ter eine Vielzahl von Faktoren, aufgrund welcher ein Schweizer Start-up den Standort 

wählen kann. In der nachfolgenden Tabelle 1 werden die zuvor erarbeiteten Standortfak-

toren zusammengefasst und nach den Gebieten kategorisiert aufgezeigt. 

Bereich Standortfaktoren 

Finanzen - Lohnniveau in einer Region 

- Mietpreise in einer Region 

- Höhe der Unternehmenssteuern in einer Region 

- Höhe der Steuern für Personen in einer Region 

- Nähe zu Kapitalgebenden 

Persönliche Gründe - Lebensqualität in einer Region 

- Nähe zum Wohnort der Gründer/innen 

- Nähe zum Heimatort (Ort, an dem eine Person geboren und aufge-

wachsen ist) der Gründer/innen 

- Nähe zum Ort, an dem Gründer/innen die weiterführende Ausbildung 

(Studium) absolviert haben 

Infrastruktur - Erreichbarkeit des Standortes mit einem Fahrzeug (Auto, Motorrad 

usw.) 

- Erreichbarkeit des Standortes mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 

- Nähe zu einem Flughafen 

- Grundinfrastruktur (Wasser, Elektrizität, Breitbandinternet) 

- Image eines Standortes 

Cluster - Nähe zu anderen Start-ups derselben Branche 

- Nähe zu Universitäten aufgrund des Wissenstransfers 

- Nähe zu Universitäten aufgrund der Nutzung der Forschungsinfra-

struktur 

- Verfügbarkeit von genügend Arbeitskräften (quantitativ und qualita-

tiv) 

Tabelle 1: Zusammenfassung der Standortfaktoren nach Bereich (eigene Darstellung)  

2.4 Hypothesenbildung 

Wie bereits vorgängig in Bezug auf den Forschungsstand und in den theoretischen 

Grundlagen aufgezeigt wurde, wird die Standortwahl eines Unternehmens – und auch 

eines Start-ups – durch verschiedene Standortfaktoren beeinflusst (Scherer & Derungs, 

2008). Der Gegenstand der Arbeit ist es, zu untersuchen, welche davon es bei der 
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Standortwahl von Schweizer Start-ups gibt und welche am bedeutsamsten sind. Aus der 

Forschungsfrage lassen sich die untenstehenden drei Hypothesen ableiten. 

Um den ersten Teil der forschungsleitenden Fragestellung zu beantworten, wurden im 

theoretischen Teil die verschiedenen Standortfaktoren für die Standortwahl von Start-ups 

erarbeitet. Mit der folgenden Hypothese H1 soll geprüft werden, ob sämtliche für die 

Start-ups relevanten Standortfaktoren berücksichtigt werden. 

H1: Wenn Schweizer Start-ups einen Standort wählen, sind die theoretisch erarbeite-

ten Standortfaktoren relevant. 

Durch den Megatrend Urbanisierung werden immer mehr Menschen und somit auch Un-

ternehmen in die Städte getrieben (Zukunftsinstitut GmbH, o.J.). Mit der folgenden Hy-

pothese H2 soll geprüft werden, ob Schweizer Start-ups ihren Standort eher in einem 

städtischen als in einem ländlichen Gebiet wählen.  

H2: Wenn Schweizer Start-ups einen Standort wählen, dann wählt die Mehrheit diesen 

in einer städtischen Gemeinde. 

Gemäss Kilvits (2012) hat die Bedeutung der Standortfaktoren des Bereiches der per-

sönlichen Gründe stark zugenommen und diese stellen nun die bedeutsamsten Kriterien 

dar. Anhand der Hypothese H3 soll geprüft werden, ob dies bei Schweizer Start-ups zu-

trifft. 

H3: Wenn Schweizer Start-ups einen Standort wählen, dann sind die persönlichen 

Gründe der Gründerinnen und Gründer die wichtigsten Standortfaktoren. 
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3 Methodik 

In diesem Kapitel wird das methodische Vorgehen aufgezeigt. Als Erstes werden die er-

folgte Literaturrecherche und die gewählte Methodik erläutert. In einem nächsten Schritt 

werden die Messung der Hypothesen und die Durchführung der Datenerhebung be-

schrieben. Zu Letzterer gehören der Pretest, die anhand der Resultate aus diesem vor-

genommene Verbesserung des Fragebogens und die finale Durchführung der Onlineum-

frage. Schlussendlich wird das Vorgehen bei Letzterer veranschaulicht, welche folglich 

die Grundlage für die Ergebnisse bildet. 

3.1 Literaturrecherche 

Die theoretischen Grundlagen für die Bachelorarbeit wurden anhand einer Literatur-

recherche nach Döring und Bortz (2016) sowie Latzer (2016) erarbeitet. Die Erkenntnisse 

daraus wurden bereits in Kapitel 2 aufgeführt. Als Resultat des theoretischen Teils konnte 

eine Liste von Standortfaktoren aus vier Bereichen zusammengestellt werden. Diese 

wurden darauffolgend bei der Datenerhebung geprüft und dienen schlussendlich als 

Grundlage für die Ergebnisse und die Beantwortung der Forschungsfrage. Die Literatur-

recherche wurde in Datenbanken wie ScienceDirect, SAGE Publications, Connected Pa-

pers und Google Scholar durchgeführt und die Resultate wurden anhand einer Rück-

wärtssuche weiter durchsucht, um nach zusätzlicher relevanter Literatur im vorliegenden 

Themengebiet zu recherchieren sowie eine möglichst grosse Menge an Quellen zu sam-

meln. 

3.2 Methodisches Vorgehen 

Das Ziel ist es, nicht nur bereits bestehende Literatur zu untersuchen, sondern auch neue 

Erkenntnisse anhand einer Datenerhebung zu gewinnen. Dementsprechend handelt es 

sich nicht um eine reine Literaturstudie: Es ist eine empirische Forschungsarbeit. Als 

entsprechende Erhebungsmethode wurde für diese Bachelorthesis der quantitative An-

satz gewählt. Dieser wird besonders in theoretisch bereits eingehend erforschten The-

mengebieten verwendet, in welchen eine spezifische Fragestellung untersucht wird. Dies 

trifft gemäss der Erarbeitung des Forschungstandes in Kapitel 2.1 auf das vorliegende 

Themenfeld zu. Zudem wird in dieser Arbeit mit der Standortfindung von Schweizer Start-

ups eine spezifische Fragestellung untersucht. Das Ziel bei der Hypothesenprüfung be-

steht darin, herauszufinden, welcher der aufgeführten Standortfaktoren am bedeutsams-

ten ist. Da es sich hierbei um ein konkretes Ziel handelt, wird ein vollstandardisierter 
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Fragebogen als das adäquate Mittel der Datenerhebung angesehen. In einem solchen 

werden die Fragen entweder durch das Ankreuzen oder die Angabe eines Zahlenwertes 

beantwortet. Um die Verbreitung des Fragebogens einfach vorzunehmen und möglichst 

viele Personen der korrekten Zielgruppe zu erreichen, wurde eine Onlineumfrage durch-

geführt. An dieser sollten Gründerinnen und Gründer oder Mitarbeitende mit leitenden 

Funktionen von Schweizer Start-ups teilnehmen, weshalb es sich um eine quantitative 

vollstrukturierte Befragung der genannten Einzelpersonen handelt. Die Gründer/innen 

und leitenden Mitarbeitenden von Schweizer Start-ups werden als die angemessene Ziel-

gruppe angesehen, da angenommen wird, dass sie die strategische Entscheidungsge-

walt bei der Standortwahl der Start-ups haben (Brosius et al., 2016; Döring & Bortz, 

2016). 

Das grundsätzliche Forschungsziel der Bachelorthesis ist es, anhand der Resultate der 

Onlinebefragung zur Bedeutsamkeit der Faktoren der Standortwahl von Schweizer Start-

ups zu ergründen, ob es möglich ist, dass sich diese in Schweizer Landregionen nieder-

lassen. Bei der Erklärung dieses Effektes handelt es sich um eine explanative Studie. 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass es sich bei dieser Bachelorthesis um eine 

explanative Studie handelt, in welcher anhand einer Literaturrecherche Hypothesen er-

arbeitet werden, welche mittels einer quantitativen vollstrukturierten Befragung von Ein-

zelpersonen in der Form einer Onlineumfrage geprüft werden sollen (Brosius et al., 2016; 

Döring & Bortz, 2016). 

3.3 Messung der Hypothesen 

Im folgenden Unterkapitel wird erläutert, wie die in Kapitel 2.4 aufgestellten Hypothesen 

gemessen wurden. Anhand dessen soll schlussendlich entschieden werden, ob diese 

bestätigt oder verworfen werden können. 

3.3.1 Hypothese 1 

Anhand H1 sollte geprüft werden, ob die theoretisch erarbeiteten Standortfaktoren von 

Schweizer Start-ups komplett sind. Die Messung dieses Einzelindikators sollte im Frage-

bogen mit einer Ja- oder Nein-Frage vollzogen werden (Döring & Bortz, 2016). Sobald 

eine Probandin, ein Proband die Frage danach, ob sämtliche relevanten Standortfaktoren 

genannt wurden, mit ‹Nein› beantwortete, musste die Hypothese H1 verworfen werden. 
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3.3.2 Hypothese 2 

Anhand der zweiten Hypothese sollte der Status quo geprüft werden, das heisst, ob die 

Mehrheit der Schweizer Start-ups ihren Standort in einer städtischen Gemeinde wählt. 

Um dies zu ergründen, wurde erfragt, ob der aktuelle Standort der Unternehmen der 

Probandinnen und Probanden in einer ländlichen, intermediären oder städtischen Ge-

meinde liegt. Als Definition der drei Begriffe wurde gemäss Kapitel 2.2.4 die Stadt-Land-

Typologie des Bundesamtes für Statistik (2012) herangezogen. Die Hypothese H2 

konnte bestätigt werden, sofern bei der nominalskalierten Frage nach der Gemeindeart 

des aktuellen Standortes der Schweizer Start-ups mindestens 50 % der Teilnehmenden 

die Antwort ‹städtisch› auswählten (Döring & Bortz, 2016). 

3.3.3 Hypothese 3 

Hypothese H3 besagt, dass die persönlichen Motive der Gründerinnen und Gründer die 

bedeutsamsten Faktoren bei der Standortwahl von Schweizer Start-ups sind. In den the-

oretischen Grundlagen wurden vier Bereiche mit jeweils vier oder fünf Standortfaktoren 

erarbeitet. Deren Relevanz sollte anhand einer fünfstufigen Likert-Skala gemessen wer-

den (Döring & Bortz, 2016): Diese beginnt mit dem tiefsten Wert 1 für ‹überhaupt nicht 

wichtig› und endet mit dem höchsten Wert 5, welcher für ‹sehr wichtig› steht. Dieses 

Vorgehen bei der Messung der Bedeutsamkeit eines Standortfaktors wurde bereits in 

anderen Studien angewendet, zum Beispiel von Curran, Lynn und O’Gorman (2016) oder 

Maestripieri und Monticchio (2020). Infolgedessen kann es in diesem Bereich als verbrei-

tet und erprobt betrachtet werden. 

Um herauszufinden, ob H3 bestätigt oder verworfen werden kann, wurde wie folgt vor-

gegangen: Die Teilnehmenden an der Onlineumfrage bewerteten sämtliche Standortfak-

toren nach der Bedeutsamkeit bei der Standortwahl ihres Start-ups. Folglich konnten für 

jeden Faktor anhand aller Einzelwerte der arithmetische Mittelwert und die Standardab-

weichung berechnet werden. Bei Ersterem, oft auch Durchschnitt genannt, werden alle 

Werte summiert und durch deren Anzahl dividiert. Dieser ist sehr anfällig auf Ausreisser. 

Das bedeutet, dass einzelne hohe oder tiefe Werte einen grossen Einfluss auf das Re-

sultat des arithmetischen Mittelwert haben können. Aus diesem Grund wurde ergänzend 

die Standardabweichung kalkuliert, die ein Mass für die Messung der Streuung der Werte 

bei der Berechnung des arithmetischen Mittelwertes ist. Dadurch wird die durchschnittlich 

gemessene Abweichung der einzelnen Resultate vom arithmetischen Mittelwert gezeigt 

(Kronthaler, 2014). Die Formeln zur Berechnung der beiden Werte können in Anhang 6 

unter Kapitel 8.6 eingesehen werden. Daraus ergaben sich die Werte der Bedeutsamkeit 
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der einzelnen Standortfaktoren und deren Standardabweichungen. Sie sind in der unten 

stehenden Abbildung 1 als SF1 (Standortfaktor 1) bis SF18 dargestellt. 

Um danach die Relevanz der vier definierten Bereiche Finanzen, persönliche Gründe, 

Infrastruktur und Cluster zu berechnen, wurde jeweils deren arithmetischer Mittelwert er-

mittelt, zum Beispiel für die Werte SF1 bis SF5 im Bereich Finanzen. Somit ergab sich 

ein Wert zur Darstellung der Bedeutsamkeit für jeden der vier Bereiche. Falls zwei Stand-

ortfaktoren oder Bereiche den gleichen arithmetischen Mittelwert aufwiesen, wurde der-

jenige mit der niedrigeren Standardabweichung höher eingestuft. Um H3 bestätigen zu 

können, musste der arithmetische Mittelwert des Bereiches der persönlichen Gründe am 

höchsten sein. Für die Berechnung der Relevanz eines Standortfaktors haben bereits 

Curran, Lynn und O’Gorman (2016) oder Kimelberg und Williams (2013) den arithmeti-

schen Mittelwert genutzt. Folgerichtig kann dies als bekanntes und akzeptiertes Vorge-

hen angesehen werden. 

 

Abbildung 1: Messung der Wichtigkeit der Standortfaktoren (eigene Darstellung) 

3.4 Entwicklung des Fragebogens 

Auf Basis der zuvor definierten Messung der Hypothesen konnte der Fragebogen für die 

spätere Durchführung der Datenerhebung entwickelt und in Themenblöcke strukturiert 

werden. Als Erstes fand die teilnehmende Person einen Einleitungstext mit Informationen 

zur Anonymisierung und zum allgemeinen Vorgehen. Im zweiten Themenblock wurde 

geprüft, ob das Start-up der Probandin, des Probanden zur vorgängigen Definition eines 

Schweizer Start-ups passt. Demzufolge wurde anhand von vier Filterfragen erhoben, ob 

das Start-up in der Schweiz gegründet wurde, weniger als zehn Jahre alt ist, über ein 

Geschäftsmodell, ein Produkt beziehungsweise eine Dienstleistung mit einem hohen In-

novationsgrad verfügt und ein hohes Mitarbeitenden- oder Umsatzwachstum anstrebt. 

Sofern eines dieser Kriterien nicht gegeben war, wurde die Onlineumfrage abgeschlos-

sen und sämtliche weiteren Fragen wurden übersprungen. Diese Filterfragen wurden be-

wusst zu Beginn eingesetzt, damit keine Zeit für die Befragung von Personen der 
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falschen Zielgruppe aufgewendet wurde. Im dritten Themenblock wurden soziodemogra-

fische Informationen abgefragt, zum Beispiel die Rolle der Person im Start-up, die Anzahl 

der Beschäftigten oder die Branche. Diese Fragen wurden nicht am Schluss des Frage-

bogens gestellt, da andernfalls wenige Einleitungsfragen vorhanden gewesen wären. Der 

vierte Themenblock umfasste die Testfragen zur Bewertung der Bedeutsamkeit der ein-

zelnen Standortfaktoren. Er wurde wiederum in die vier Bereiche Finanzen, persönliche 

Gründe, Infrastruktur und Cluster unterteilt. Der fünfte Themenblock beinhaltete zwei Ab-

schlussfragen, anhand derer erhoben wurde, ob ein relevanter Standortfaktor für die 

Standortwahl des Start-ups nicht beachtet wurde und die teilnehmende Person die Re-

sultate per E-Mail bekommen wollte. Falls eine dieser Fragen mit ‹Ja› beantwortet wurde, 

wurde jeweils ein Feld für eine Texteingabe eines nicht beachteten Standortfaktors 

und/oder der E-Mailadresse eingeblendet. Dies waren die einzigen beiden halboffenen 

Fragen. Abgesehen davon bestand der Fragebogen aus geschlossenen Fragen (Brosius 

et al., 2016). Im sechsten und letzten Themenblock erschien für die Teilnehmenden ein 

Abschlusstext. Darin wurde diesen gedankt, eine Wiederholung der Hinweise vorgenom-

men und für weitere Rückfragen oder Anmerkungen die E-Mailadresse des Autors zur 

Verfügung gestellt. Der gesamte Fragebogen kann in Anhang 1 (siehe Kapitel 8.1) ein-

gesehen werden. 

3.5 Durchführung der Datenerhebung 

Im nachstehenden Unterkapitel wird die Durchführung der Datenerhebung beschrieben. 

Zuerst erfolgte zur Prüfung des Fragebogens ein Pretest. Danach wird die Zusammen-

stellung der Stichprobe erläutert. Darauffolgend wird die finale Durchführung der On-

lineumfrage beschrieben. 

3.5.1 Pretest 

Zur Prüfung des Fragebogens vor der Durchführung der Datenerhebung erfolgte ein Pre-

test. Anhand dessen sollte herausgefunden werden, ob die Fragen verständlich waren, 

ob es Schreibfehler gab und wie viel Zeit die Befragten für die Beantwortung des Frage-

bogens benötigten. Der Pretest sollte grundsätzlich mit der schlussendlichen Zielgruppe 

durchgeführt werden (Brosius et al., 2016). Deren Erreichung wurde bei der vorliegenden 

Bachelorarbeit als eine der grössten Herausforderungen angesehen. Folglich wurde ent-

schieden, keine Personen aus der Zielgruppe anzugehen (Gründerinnen und Gründer 

oder leitende Mitarbeitende von Schweizer Start-ups). Der Pretest fand mit Mitstudieren-

den aus dem achten Semester des Teilzeitstudienganges Digital Business Management 
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der Fachhochschule Graubünden statt. Es wurde angenommen, dass die Personen auf-

grund dieses Studiums und ihrer zusätzlichen Arbeitserfahrung genügend Vorwissen mit-

brachten, welches für die Durchführung des Pretests benötigt wurde. Letzterer erfolgte 

mit fünf Teilnehmenden. Es wurde darauf geachtet, dass weibliche und männliche Per-

sonen berücksichtigt wurden, welche in verschiedenen Teilen der Schweiz wohnhaft 

sind. Somit sollte eine möglichst heterogene Zusammensetzung gewährleistet werden. 

Da die Befragten keine Gründerinnen und Gründer oder leitenden Mitarbeitenden von 

Schweizer Start-ups sind, wurde ihnen eine Aufgabenstellung mit der Ausgangslage der 

Zielgruppe zur Verfügung gestellt. Somit war deutlich, was sie zum Beispiel bei den Fil-

terfragen ankreuzen sollten. Diese fünf Aufgabenstellungen können dem Anhang 2 

(siehe Kapitel 8.2) entnommen werden. Der Pretest wurde mit der Onlineumfrage-Appli-

kation LimeSurvey durchgeführt. Damit erfolgte schlussendlich auch die finale Datener-

hebung und demgemäss konnte eine möglichst gleiche Ausgangslage sichergestellt wer-

den. Mithilfe des Feedbacks der Teilnehmenden am Pretest konnten zwei Schreibfehler 

und eine Verständnishürde anhand eines Hinweises korrigiert werden. Zusätzlich zeigte 

sich, dass die Probandinnen und Probanden durchschnittlich fünf Minuten für das Aus-

füllen der Umfrage benötigten, was als Zeiteingabe für die schlussendliche Durchführung 

genommen werden kann. Als positiv wurde erachtet, dass die Fragen einfach verständ-

lich sind und die Umfrage ohne grossen Zeitaufwand stattfinden kann. 

3.5.2 Stichprobe 

Die Grundgesamtheit der Datenerhebung umfasst sämtliche Schweizer Start-ups nach 

deren Definition in Kapitel 2.2.3. Der Begriff Start-up wird in der bestehenden Literatur 

und in der Praxis unterschiedlich festgelegt; folglich ist es nicht möglich, eine repräsen-

tative Anzahl Schweizer Start-ups gemäss der vorliegenden Definition zu erarbeiten. Da 

keine Grösse der Grundgesamtheit bestimmt werden kann, kann auch keine Stichprobe 

definiert werden. Demzufolge ist es auch nicht möglich, eine Aussage darüber zu treffen, 

ob die Datenerhebung repräsentativ ist. Schlussendlich kann keine Angabe über die 

Güte der Stichprobe erfolgen (Brosius et al., 2016). Es wird aber versucht, deren Qualität 

über die Diversität zu ermitteln. Demnach ist es das Ziel, Daten von Start-ups verschie-

dener Grössen (Anzahl der Mitarbeitenden), aus mehreren Branchen und mit Standorten 

in diversen Kantonen zu sammeln. Zusätzlich wurde das Ziel gesetzt, mindestens zwan-

zig auswertbare Datensätze zu erheben. Nach der Einschätzung des Autors und des 

Referenten könnten anhand einer geringeren Menge keine aussagekräftigen Schlüsse 

gezogen werden. 
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3.5.3 Datenerhebung 

Wie bereits in Kapitel 3.5.1 erwähnt, wurde für die Datenerhebung die Onlineumfrage-

Applikation LimeSurvey genutzt. Der Zugriff wurde den Studierenden von der Fachhoch-

schule Graubünden zur Verfügung gestellt. Während der Durchführung wurden die Daten 

auf den Servern von LimeSurvey gespeichert und sie konnten im Anschluss für die Da-

tenbereinigung sowie -auswertung exportiert werden. Damit genügend Zeit für die Da-

tensammlung vorhanden war, war die Umfrage für eine Dauer von mehr als vier Wochen 

aktiv. Die Erhebung fand im Zeitraum vom 19.05. bis zum 22.06.2022 statt. Wie bereits 

in Kapitel 3.5.1 erwähnt wurde, wurde die Erreichung der Zielgruppe für die Onlineum-

frage angesehen. Hierfür wurden bereits zwei Monate zuvor circa sechzig Schweizer 

Start-up-Verbände, Standortförderungen, Venture-Capital-Firmen, Handelskammern 

und ähnliche Verbände/Vereine angefragt. Es antworteten 31 davon und 17 sicherten 

ihre Unterstützung zu. Letzteres geschah auf verschiedene Arten, zum Beispiel durch die 

Weiterleitung der Umfrage an Start-ups, einen Post dazu auf den Social-Media-Kanälen 

des Kontaktes oder die Aufnahme in einen Newsletter. Dementsprechend wurde die Um-

frage mit Vorlagen für einen Social-Media-Text, für die Weiterleitung per E-Mail und für 

einen Newsletter-Text an die Kontaktpersonen versendet. Die drei Muster können in An-

hang 3 (siehe Kapitel 8.3) eingesehen werden. Zusätzlich hat der Autor einen LinkedIn-

Post über seinen privaten Account verfasst, welcher von diversen Kontakten ‹Likes› er-

hielt und geteilt wurde. Ein Screenshot des Beitrags kann dem Anhang 4 (siehe Kapitel 

8.4) entnommen werden. Ausserdem wurden private und geschäftliche Kontakte des Au-

tors direkt angeschrieben und um Unterstützung gebeten. Somit wurde bei der Rekrutie-

rung von Umfrageteilnehmenden nach dem sogenannten Schneeballprinzip vorgegan-

gen. Dabei wurde der Link zur Onlineumfrage an Kontakte weitergeleitet, welche ihn wie-

derum an weitere Personen übermitteln sollten. Schlussendlich wurde darauf gehofft, 

dass Letztere den Link ebenfalls an Drittpersonen verschicken, um somit eine möglichst 

hohe Anzahl an Teilnehmenden zu rekrutieren. Viele Forschende arbeiten mit sogenann-

ten ‹Incentives› als Anreiz für das Ausfüllen von Onlineumfragen, das heisst, dass unter 

sämtlichen Teilnehmenden, welche die Befragung abgeschlossen haben, ein Gutschein 

oder ein ähnliches Geschenk verlost wird (Brosius et al., 2016). Es wurde bewusst die 

Entscheidung getroffen, dies nicht zu nutzen. Es wurde davon ausgegangen, dass diese 

Methode bei der anzusprechenden Zielgruppe nicht zu einer signifikanten Erhöhung der 

Rücklaufquote führen würde. Dafür wurde von Anfang an mit der Möglichkeit geworben, 

dass die Resultate der Onlineumfrage nach dem Abschluss der Datenerhebung an die 

Teilnehmenden per E-Mail versendet werden, falls dies gewünscht wird. 
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3.6 Datenbereinigung und -auswertung 

Nach der Erhebung der Daten standen diese in LimeSurvey zur Verfügung. Um deren 

Auswertung durchführen zu können, wurden sie im Excel-Format aus dem Programm 

exportiert. Die entsprechende Datei besteht aus einer Tabelle, in der die Partizipierenden 

und deren Antworten in Zeilen und die Fragen in Spalten angegeben sind. Die Datenbe-

reinigung und deren darauffolgende Auswertung fanden in Excel statt. Die Menge der 

Datensätze war nicht gross und zusätzlich wurden die Berechnungen vom Autor nicht 

als komplex angesehen. Demzufolge wurde auf die Nutzung einer Statistik- und Analy-

sesoftware wie SPSS verzichtet. 

Der aus LimeSurvey exportierte Datensatz beinhaltete vor dessen Bereinigung 121 Ant-

worten. Als erster Schritt wurden alle davon gelöscht, die aus nicht abgeschlossenen 

Umfragen stammten. Danach waren 70 Antworten übrig. Die 51 bereits entfernten konn-

ten teilweise Probandinnen und Probanden zugeordnet werden, die keine Frage beant-

wortet oder während der Bearbeitung des Fragebogens die Teilnahme abgebrochen hat-

ten. Die restlichen 70 Antworten wurden von LimeSurvey als komplett abgeschlossen 

markiert. Dies geschah auch bei Teilnahmen, welche bei den Filterfragen zu Beginn aus-

geschlossen wurden und nicht zur gewünschten Zielgruppe passten. Diese wurden nicht 

direkt gelöscht, sondern in ein eigenes Tabellenblatt kopiert, um schlussendlich eine Eva-

luierung der Definitionen/Filterfragen durchführen zu können. Somit konnten von den 70 

verbleibenden Antworten 31 für die weitere Auswertung genutzt werden. Zusätzlich 

wurde die Zielgruppe für die Onlineumfrage als Gründerinnen und Gründer oder leitende 

Mitarbeitende von Schweizer Start-ups definiert. Eine der 31 teilnehmenden Personen 

gab an, dass sie keine dieser Rollen im Start-up hat. Es wurde trotzdem entschieden, 

diesen Datensatz bei der weiteren Auswertung zu berücksichtigen, da dieses Start-up 

eine Grösse von einem/einer bis neun Mitarbeitenden aufweist und somit angenommen 

wurde, dass diese Person über genügend strategisches Wissen über das Unternehmen 

verfügt, um die Onlineumfrage auszufüllen. Eine zusätzliche Bereinigung des Datensat-

zes wurde nicht vorgenommen, da keine weiteren Auffälligkeiten erkennbar waren. Folg-

lich waren nach der Datenbereinigung 31 für die Auswertung relevante Antworten übrig. 

Diese wurden in ein eigenes Tabellenblatt kopiert, um die benötigten Berechnungen vor-

zunehmen. Anhand von Excel-Formeln für den arithmetischen Mittelwert und die Stan-

dardabweichung sowie der ZÄHLENWENN-Funktion konnten sämtliche Kalkulationen 

erfolgen. Die Resultate der Datenauswertung werden im folgenden Kapitel behandelt. 

Aufgrund der in Kapitel 3.5.3 beschriebenen Nutzung des Schneeballprinzips bei der 

Verbreitung der Onlineumfrage war es nicht möglich, deren Rücklaufquote zu berechnen. 
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Es lässt sich sagen, dass 31 der 120 Antworten (n = 31) für die Durchführung der Daten-

auswertung genutzt werden konnten, was einem Prozentsatz von 25,83 % entspricht. 
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4 Ergebnisse 

Im folgenden Kapitel werden die Resultate der Datenauswertung aufgezeigt. Zuerst wer-

den die soziodemografischen Ergebnisse zu den Teilnehmenden wiedergegeben und 

darauffolgend diejenigen zu den aufgestellten Hypothesen veranschaulicht. Anhand des-

sen können die Hypothesen H1 bis H3 entweder bestätigt oder verworfen werden. 

Gemäss der Beschreibung der Datenbereinigung und -auswertung in Kapitel 3.6 konnten 

die Daten von 31 Teilnehmenden ausgewertet werden, deren Start-ups in neun Ge-

schäftszweigen tätig sind – der grösste Teil davon (elf Unternehmen) in der Internet- und 

Informationstechnologiebranche. Die Start-ups weisen die Anzahl der Mitarbeitenden be-

treffend verschiedene Grössen auf: 24 davon haben eine/n bis neun Beschäftigte, fünf 

Unternehmen haben zehn bis 49 und jeweils eines davon hat 50 bis 249 beziehungs-

weise 250 oder mehr Mitarbeitende. Die Unternehmensgrössen unterscheiden sich auch 

hinsichtlich der Anzahl von Standorten. Vier teilnehmende Start-ups hatten zum Zeit-

punkt der Onlineumfrage keinen festen Standort; über einen verfügte die grösste Menge 

der Jungunternehmen (22); zwei Start-ups hatten zwei und drei Firmen mehr als zwei 

Standorte. Die Start-ups stammen aus 13 Kantonen und mit einer Anzahl von sechs 

kommen die meisten aus dem Kanton Zürich. Die teilnehmenden Personen üben in den 

Unternehmen verschiedene Rollen aus: Gründerinnen oder Gründer sind 24 Befragte 

und sechs sind als leitende Mitarbeitende tätig. Eine Person hat eine andere Rolle inne. 

Die detaillierte soziodemografische Auswertung kann Anhang 5 in Kapitel 8.5 entnom-

men werden. 

4.1 Hypothese 1 

Mit H1 sollte geprüft werden, ob die theoretisch erarbeiteten Standortfaktoren komplett 

sind. Die Hypothese wurde hierfür wie folgt aufgestellt: 

Wenn Schweizer Start-ups einen Standort wählen, sind die theoretisch erarbeiteten 

Standortfaktoren relevant. 

Für die Beantwortung wurde anhand der bestehenden Literatur eine Sammlung von 

Standortfaktoren für die Standortwahl von Schweizer Start-ups erarbeitet. Diese wurde 

darauffolgend den Teilnehmenden der Onlineumfrage zur Bewertung der Bedeutsamkeit 

dieser Faktoren beim Standortfindungsprozess vorgelegt. Zum Schluss der Umfrage 

wurde erhoben, ob ein für die Standortwahl relevanter Faktor nicht genannt wurde. So-

bald eine Person dies bestätigte, musste H1 gemäss ihrer in Kapitel 3.3.1 definierten 

Messung verworfen werden. Zwölf Teilnehmende haben die Frage ‹Wurde ein 
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Standortfaktor, der für die Standortwahl Ihres Start-ups wichtig ist, nicht beachtet?› mit 

‹Ja› beantwortet. Somit sagten, wie in der untenstehenden Abbildung 2 aufgezeigt wird, 

zwölf der 19 Befragten, dass die theoretisch erarbeiteten Standortfaktoren nicht sämtli-

che für sie relevanten beinhalten. Folglich muss H1 verworfen werden. 

 

Abbildung 2: Ergebnis zu H1 (eigene Darstellung) 

Sämtliche Teilnehmenden, welche die in Abbildung 2 aufgezeigte Fragestellung bejah-

ten, konnten in einem Textfeld den für sie relevanten nicht beachteten Standortfaktor 

nennen. Zehn der zwölf Personen machten dazu Angaben, die in der unten stehenden 

Tabelle 2 ersichtlich sind. 

Nr.  Standortfaktor 

1 Konkurrenz, Kunden 

2 Unkomplizierter Zugang zu Entscheidungsträgern internationaler Unternehmen (1 call away) / 

proaktive Unterstützung Wirtschaftsförderung 

3 Der bestehende Markt war für uns sehr relevant 

4 Möglichkeit von Co-Working Infrastruktur 

5 Raum für Startups. Viele Standorte haben oder bieten keinen Platz für Startups. 

6 Nähe zu anwendungsorientierten Unternehmen für Produktentwicklungen zukünftiger Technolo-

gien. 

7 Äquidistanz der Schlüsselpersonen/Leistungsträger im Startup-Team 

8 Zentrumslage für Mitarbeiter/innen z.B. Mittagessen, aber auch Standort nah an Uni für Weiter-

bildung. Weitere: Zentrale ruhige Lage, Grünbereich z.B. Innenhof, Dachterrasse, Garten für 

Pausen 

9 Wohnlage/-situation 

10 Zug ist die Hochburg für Krypto Firmen 

Tabelle 2: Nicht genannte relevante Standortfaktoren (eigene Darstellung) 
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4.2 Hypothese 2 

Mit H2 sollte der Status quo untersucht werden. Sie besagt, dass Schweizer Start-ups 

aktuell ihre Standorte mehrheitlich in städtischen Gemeinden wählen. Zur Prüfung wurde 

die Hypothese wie folgt aufgestellt: 

Wenn Schweizer Start-ups einen Standort wählen, dann wählt die Mehrheit diesen in 

einer städtischen Gemeinde. 

Für die Prüfung von H2 wurde die Stadt-Land-Typologie des Bundesamtes für Statistik 

(2012) zur Hilfe herangezogen. In dieser werden die Schweizer Gemeinden in die Kate-

gorien ländlich, intermediär und städtisch eingeteilt. Die Teilnehmenden wurden gefragt, 

zu welcher davon ihr aktueller Standort gehört. Zur Messung von H2 wurde definiert, 

dass diese bestätigt werden kann, wenn über 50 % der Befragten ihren Unternehmens-

standort in einer städtischen Gemeinde haben. Falls der Wert niedriger ist, muss H2 ver-

worfen werden. Gemäss der unten stehenden Abbildung 3 haben 17 Teilnehmende an-

gegeben, dass ihr aktueller Standort in einer städtischen Gemeinde liegt, und 12 Be-

fragte, dass er in einer intermediären Gemeinde ist. In einer ländlichen Gemeinde haben 

zwei der Start-ups der Probandinnen und Probanden ihren Standort. Durch die 17 Stand-

orte in einer städtischen Gemeinde werden 54,84 % der Unternehmen der 31 Teilneh-

menden und somit deren Mehrheit repräsentiert. Folglich kann H2 bestätigt werden. 

 

Abbildung 3: Ergebnis zu H2 (eigene Darstellung) 
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4.3 Hypothese 3 

Hypothese H3 betrifft die Wichtigkeit der Standortfaktoren. Um zu messen, welcher Be-

reich Letzterer bei der Standortwahl von Schweizer Start-ups am relevantesten ist, wurde 

sie wie folgt aufgestellt: 

Wenn Schweizer Start-ups einen Standort wählen, dann sind die persönlichen Gründe 

der Gründerinnen und Gründer die wichtigsten Standortfaktoren. 

Für die Messung von H3 wurden sämtliche theoretisch erarbeiteten Standortfaktoren von 

den Teilnehmenden der Datenerhebung auf einer Skala von 1 (überhaupt nicht wichtig) 

bis 5 (sehr wichtig) bewertet. Darauffolgend wurden die arithmetischen Mittelwerte und 

die Standardabweichungen für jeden Standortfaktor berechnet. Die Ergebnisse hierzu 

können der unten stehenden Tabelle 3 entnommen werden. Die Berechnungen für die 

Mittelwerte sind in Anhang 6 (siehe Kapitel 8.6) ersichtlich. 

Für die Beantwortung von H3 wurden die Mittelwerte der einzelnen Standortfaktoren als 

Basis für die weitere Kalkulation verwendet. Es wurden darauffolgend die arithmetischen 

Mittelwerte der vier definierten Bereiche Finanzen, persönliche Gründe, Infrastruktur und 

Cluster berechnet. H3 besagt, dass der Bereich der persönlichen Gründe für die Stand-

ortwahl von Schweizer Start-ups am wichtigsten ist. Sie kann bestätigt werden, wenn 

dieser den höchsten arithmetischen Mittelwert aufweist. Wie in der unten stehenden Ta-

belle 4 abgebildet ist, hat der Bereich Infrastruktur mit 3.28 diesbezüglich den höchsten 

Wert. Folglich muss H3 verworfen werden. Die Berechnungen der Mittelwerte und der 

Standardabweichungen können in Anhang 7 in Kapitel 8.7 eingesehen werden. 

 

Bereich Mittelwert des Bereichs Standardabweichung Rang 

Finanzen 2.76 0.25 3 

Persönliche Gründe 2.98 1.02 2 

Infrastruktur 3.28 0.78 1 

Cluster 2.65 0.67 4 

 n = 31   

Tabelle 3: Ergebnis zu H3 (eigene Darstellung) 
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Standortfaktor Mittelwert des 

Standortfaktors 

Standardab-

weichung 

Rang 

Lohnniveau in einer Region 2.35 1.23 14 

Mietpreise in einer Region 2.87 1.31 9 

Höhe der Unternehmenssteuern in einer Region 3.03 1.30 8 

Höhe der Steuern für Personen in einer Region 2.71 1.35 11 

Nähe zu Kapitalgebenden 2.85 1.49 10 

Lebensqualität in einer Region 3.84 1.19 2 

Nähe zum Wohnort der Gründer/innen 3.87 1.23 1 

Nähe zum Heimatort der Gründer/innen 2.26 1.29 15 

Nähe zum Ort der weiterführenden Ausbildung der 

Gründer/innen 

1.94 0.96 17 

Erreichbarkeit mit einem Fahrzeug 3.45 1.26 6 

Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln 3.81 1.19 4 

Nähe zum Flughafen 1.94 1.12 18 

Vorhandensein der Grundinfrastruktur 3.84 1.46 3 

Image eines Standortes 3.39 1.05 7 

Nähe zu anderen Start-ups derselben Branche 2.61 1.23 12 

Nähe zu Universitäten für den Wissenstransfer 2.35 1.05 13 

Nähe zu Universitäten für die Nutzung der For-

schungsinfrastruktur  

2.03 1.11 16 

Verfügbarkeit von genügend Arbeitskräften (quali-

tativ und quantitativ) 

3.58 1.36 5 

 n = 31   

Tabelle 4: Ergebnisse Wichtigkeit der Standortfaktoren (eigene Darstellung) 
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5 Diskussion 

In der vorliegenden Bachelorarbeit wird das Ziel verfolgt, die Standortfaktoren für die 

Standortwahl von Schweizer Start-ups zu eruieren und nach ihrer Wichtigkeit zu bewer-

ten. Darauf basierend kann gesagt werden, ob es in den Schweizer Landregionen mög-

lich ist, diese Standortfaktoren zur Verfügung zu stellen und somit eine attraktive Region 

für die Niederlassung von Start-ups zu sein. Im folgenden Kapitel werden die erarbeiteten 

Forschungsergebnisse diskutiert. 

5.1 Diskussion der Ergebnisse 

Der Begriff Start-up kann gemäss economiesuisse (2020) nicht einheitlich definiert wer-

den und wird infolgedessen als diskussionswürdig angesehen. Bei diesen Unternehmen 

wird ein zehnjähriges Bestehen als Obergrenze erachtet. Jedoch mussten bei der Da-

tenbereinigung infolge der Filterfrage nach dem Alter 13 Unternehmen ausgeschlossen 

werden, welche sich als Start-up angesehen haben, aber älter als zehn Jahre waren. Es 

ist somit fraglich, ob der Begriff Start-up eine Altersbeschränkung haben sollte, da sich 

13 Unternehmen als Start-up sehen, welche die Obergrenze überschritten. Die meisten 

Unternehmen sind bei der Filterfrage herausgefallen, mit der geprüft wurde, ob sie über 

ein Produkt, eine Dienstleistung oder ein Geschäftsmodell mit einem hohen Innovations-

grad verfügen. Die Einhaltung dieses Kriteriums wird für ein Start-up jedoch als verpflich-

tend angesehen, um sich von einem herkömmlichen Jungunternehmen abzugrenzen 

(Magalhães, 2019). Die letzte Filterfrage betraf das Wachstum des Unternehmens. Ge-

mäss der Begriffsdefinition in der vorliegenden Bachelorthesis strebt ein Start-up ein ho-

hes Mitarbeitenden- oder Umsatzwachstum an. Fünf Teilnehmende konnten dies in der 

Onlineumfrage nicht bestätigen und wurden demnach herausgefiltert. Bei einer Untersu-

chung der Einschätzung der Bedeutung von verschiedenen Unternehmensstrategien von 

deutschen Start-ups wurden die positive gesellschaftliche oder ökologische Wirkung so-

wie die Profitabilität als relevanter angesehen als die Erreichung eines hohen Marktan-

teils oder schnellen Wachstums (Statista, 2021b). Folgerichtig können die beiden Krite-

rien der Altersobergrenze sowie das Wachstumsziel der Begriffsdefinition von Start-ups 

als diskutabel eingeschätzt werden. 

Aufgrund der nicht zu bestimmenden Grundgesamtheit wurde festgelegt, dass Daten aus 

einer möglichst diversen Menge teilnehmender Start-ups gesammelt werden sollten. 

Letztere sollten aus diversen Branchen und Kantonen stammen sowie unterschiedliche 

Unternehmensgrössen aufweisen, damit möglichst vielfältige Meinungen von in Schwei-

zer Start-ups tätigen Personen eingeholt werden konnten. Dadurch sollte es gelingen, 
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anhand der Diversität ein Gütekriterium zu erlangen, da es nicht möglich war, mittels 

einer berechneten Stichprobe etwas über die Güte der Datenmenge auszusagen. Durch 

die Teilnahme von Start-ups aus neun Branchen, 13 Kantonen und aus sämtlichen der 

drei definierten Unternehmensgrössen konnte dieses Ziel erreicht werden. 

Anhand H2 sollte geprüft werden, für welchen Stadt-Land-Typ sich Schweizer Start-ups 

bei der Wahl des aktuellen Standortes entscheiden und die Hypothese konnte bestätigt 

werden. Mit 54,84 % wählte mehr als die Hälfte der Start-ups ihren Standort in einer 

städtischen Gemeinde, 38,71 % beschäftigen ihre Mitarbeitenden an einem Standort im 

intermediären Raum und 6,45 % sind im ländlichen Gebiet niedergelassen. Gemäss der 

Stadt-Land-Typologie des Bundesamts für Statistik (2012) waren aber 75 % der Schwei-

zer Beschäftigten im Jahr 2013 im städtischen, 15 % im intermediären und 10 % im länd-

lichen Raum tätig. Demzufolge ist der Anteil der Start-ups im Vergleich zu den Beschäf-

tigten im städtischen Raum nicht mehr so gross; überproportional hoch ist demnach die 

Zahl der Start-ups im intermediären Raum und der Unterschied im ländlichen Bereich ist 

gering. Der Megatrend Urbanisierung bedeutet, dass sich Menschen vermehrt in städti-

schen Gebiete niederlassen (Zukunftsinstitut GmbH, o.J.). Als solche können der städti-

sche und der intermediäre Raum angesehen werden, womit dieser Trend auch im Kon-

text der Standortwahl von Start-ups bestätigt wird. 

Bei der Onlineumfrage gaben einige Teilnehmende an, dass die theoretisch erarbeiteten 

und geprüften Standortfaktoren nicht abschliessend sind und nicht sämtliche relevanten 

genannt wurden. Entsprechend wurden fehlende Faktoren aufgeführt, von welchen ei-

nige in die untersuchten Standortfaktoren eingegliedert werden können. Auch aus der 

Sicht des Autors fehlten die Punkte ‹Zentrumslage für Qualität der Mitarbeitenden› sowie 

‹Nähe zu Kundinnen und Kunden/zum bestehenden Markt› in der Analyse. Sie wurden 

jedoch auch in der als grundlegend angesehenen Studie von Vlachou und Iakovidou 

(2015) nicht als relevante Standortfaktoren aufgelistet, in der ebenfalls gesagt wurde, 

dass es nicht möglich ist, eine finale Liste von Standortfaktoren zu erstellen, welche als 

generell gültig angesehen werden kann. Dies konnte in der vorliegenden Untersuchung 

bestätigt werden. 

Das Ziel der vorliegenden Bachelorthesis war es, nicht nur eine Liste von Standortfakto-

ren für Schweizer Start-ups zu definieren, sondern diese auch nach deren Bedeutsamkeit 

zu ordnen. Gemäss der Widerlegung von H3 ist der Bereich der persönlichen Gründe 

nicht der entscheidende. Das Gebiet Infrastruktur wies den höchsten arithmetischen Mit-

telwert auf. Allerdings sind die beiden grössten Werte der einzelnen Standortfaktoren aus 

dem Bereich persönliche Gründe: an erster Stelle die ‹Nähe zum Wohnort der 
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Gründerinnen und Gründer›, dicht gefolgt von der ‹Lebensqualität in einer Region›. Der 

Bereich der persönlichen Gründe wurde im Durchschnitt aber niedriger evaluiert als der-

jenige der Infrastruktur. Seine beiden anderen Standortfaktoren wurden dementspre-

chend tief bewertet. Der arithmetische Mittelwert reagiert stark auf Ausreisserwerte, wes-

halb er durch diese Faktoren beeinflusst wurde (Kronthaler, 2014). Diese waren die 

‹Nähe zum Heimatort der Gründerinnen und Gründer› sowie die ‹Nähe zum Ort der wei-

terführenden Ausbildung der Gründerinnen und Gründer›. Diese Resultate decken sich 

mit denjenigen von Curran et al. (2016). In deren Studie wird ebenfalls gesagt, dass letz-

tere Faktoren weniger bedeutsam bei der Standortwahl von Start-ups sind. Die Lebens-

qualität in einer Region sowie die Nähe zum Wohnort der Gründerinnen und Gründer 

wurden aber auch in der Studie von Curran et al. (2016) als relevant eingestuft. Somit 

konnten deren Ergebnisse in dieser Bachelorthesis bestätigt werden. Auch Vlachou und 

Iakovidou (2015), Kilvits (2012) und Ostermeyer und Haverbier (2020) betonten, dass die 

ökonomischen Standortfaktoren wie der Bereich Finanzen heutzutage nicht mehr mass-

gebend wie zuvor sind. Diese Feststellungen konnten in der vorliegenden Studie unter-

mauert werden. 

Schlussendlich stellt sich die Frage, ob die durch die Onlineumfrage eruierten zentralen 

Standortfaktoren für die Standortwahl von Schweizer Start-ups theoretisch in den ländli-

chen Gemeinden zur Verfügung gestellt werden könnten. Hierfür wurden sämtliche Fak-

toren ermittelt, die einen grösseren Mittelwert als 3 aufwiesen. Diese acht Standortfakto-

ren sind in der unten stehenden Tabelle 5 ersichtlich. Die Nähe zum Wohnort der Grün-

derinnen und Gründer ist in einer Gemeinde schwer zu beeinflussen. Zu diesem Zweck 

müsste die Gründungsaktivität der bestehenden Bewohnerinnen und Bewohner in der 

Region gefördert werden. Gemäss Sorenson und Dahl (2017) sind Gründungen von Per-

sonen in deren Heimatregionen, in welchen sie ihre Wurzeln haben, erfolgreicher und 

scheitern seltener. Als zweitbedeutsamster Standortfaktor wurde die Lebensqualität in 

einer Region bestimmt, für deren Messung das Bundesamt für Statistik (2016) die Indi-

katoren erarbeitet hat. Es wird aber hervorgehoben, dass die Lebensqualität für jede Per-

son unterschiedlich ist, und somit kann sie in einer Gemeinde nicht generell geboten 

werden. Die Grundinfrastruktur (bestehend aus Wasser, Elektrizität und Breitbandinter-

net) sollte auch in ländlichen Gemeinden in der Schweiz ohne Probleme zur Verfügung 

gestellt werden können. Hinsichtlich der Erreichbarkeit mit den öffentlichen Verkehrsmit-

teln oder einem Fahrzeug ist dies schwieriger. Die Schweiz hat eines der besten Ver-

kehrsnetzwerke, jedoch sind manche ländliche Regionen abgelegen und somit ist die 

Umsetzung dieses Faktors dort problematisch (Bundesamt für Statistik, 2021). Das gilt 

auch für das Vorhandensein von genügend Arbeitskräften (qualitativ und quantitativ). 
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Dies kann nicht in jeder Branche gegeben sein, da gemäss dem Bundesamt für Statistik 

(2012) nur 10 % der Beschäftigten im ländlichen Raum arbeiten. Das Image eines Stan-

dortes kann dort ein positiver Punkt sein, allerdings ist die Definition dieses vorteilhaften 

Rufes individuell unterschiedlich. Der letzte der acht Standortfaktoren ist die Höhe der 

Unternehmenssteuern in einer Region, die jeweils vom Kanton und der Gemeinde ab-

hängig ist. Demzufolge können in einer ländlichen Gemeinde steuerliche Anreize für Un-

ternehmen und somit auch für Start-ups generiert werden (KMU-Portal, 2021). Abschlies-

send kann gesagt werden, dass es in ländlichen Regionen theoretisch möglich ist, Start-

ups anzuziehen oder zu halten. In der Praxis wird dies aber als schwierig eingeschätzt. 

Einige Standortfaktoren (Nähe zum Wohnort der Gründerinnen und Gründer, Lebens-

qualität, Grundinfrastruktur, Image, Steuern) können dort nur zum Teil zur Verfügung ge-

stellt werden. Zusätzlich ist es gemäss der Einschätzung des Autors von der jeweiligen 

Gemeinde oder Person abhängig, ob in einer Region die gewünschten Standortfaktoren 

in ausreichendem Masse vorhanden sind. 

 

Standortfaktor Mittelwert des 

Standortfaktors 

Standardab-

weichung 

Rang 

Nähe zum Wohnort der Gründer/innen 3.87 1.23 1 

Lebensqualität in einer Region 3.84 1.19 2 

Vorhandensein der Grundinfrastruktur 3.84 1.46 3 

Erreichbarkeit mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 
3.81 1.19 4 

Verfügbarkeit von genügend Arbeitskräften (quali-

tativ und quantitativ) 

3.58 1.36 5 

Erreichbarkeit mit einem Fahrzeug 3.45 1.26 6 

Image eines Standortes 3.39 1.05 7 

Höhe der Unternehmenssteuern in einer Region 3.03 1.30 8 

 n = 31   

Tabelle 5: Auflistung der acht am besten bewerteten Standortfaktoren (eigene Darstellung) 
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6 Fazit 

In diesem Kapitel wird ein Fazit aus der vorliegenden Bachelorarbeit gezogen. Zuerst 

wird die ausgewählte und angewendete Methodik kritisch hinterfragt. Anschliessend wer-

den die herauskristallisierten Limitationen der durchgeführten Forschung aufgezeigt, be-

vor zum Schluss ein Ausblick auf weitere mögliche Forschungsarbeiten in diesem The-

mengebiet gegeben wird. 

6.1 Beantwortung der forschungsleitenden Forschungsfrage 

Die in den vorherigen Kapiteln aufgezeigten und diskutierten Ergebnisse führen zur Be-

antwortung der zu Beginn aufgestellten und unten stehenden forschungsleitenden For-

schungsfrage: 

Was sind die Standortfaktoren bei der Standortwahl von Schweizer Start-ups und welche 

davon sind am wichtigsten? 

Aus der theoretischen Aufarbeitung der Standortfaktoren für Schweizer Start-ups wurden 

die in Tabelle 1 in Kapitel 2.3.5 zusammengefassten Faktoren extrahiert. Die Untersu-

chung der Onlineumfrage hat ergeben, dass diese Liste nicht abschliessend ist, was mit 

den Erkenntnissen aus der Literatur übereinstimmt. Die Thematik der Standortfaktoren 

ist für Unternehmen je nach Ansichtsweise unterschiedlich. Es ist demzufolge nicht oder 

nur schwer möglich, eine finale Liste zu erstellen. 

Der zweite Teil der Forschungsfrage betrifft die Bewertung der Wichtigkeit der theoretisch 

erarbeiteten Standortfaktoren. Der Bereich Infrastruktur wurde durchschnittlich am 

höchsten evaluiert. Wenn die Gruppierung nach Gebieten ignoriert wird, können die acht 

Standortfaktoren in der in Kapitel 5.1 aufgezeigten Tabelle 5 als die entscheidenden für 

Schweizer Start-ups angesehen werden. In diesem Ranking steht die ‹Nähe zum Woh-

nort der Gründerinnen und Gründer› an erster Stelle und kann somit als wichtigster 

Standortfaktor von Schweizer Start-ups angesehen werden. 

6.2 Methodenkritik und Limitationen 

Die quantitative Erhebungsmethode mittels einer vollstrukturierten Befragung von Ein-

zelpersonen in Form einer Onlineumfrage war für die vorliegende Bachelorthesis zielfüh-

rend. Da auch in früheren Studien im Bereich der Forschung zur Bedeutsamkeit von 

Standortfaktoren für Unternehmen diese Methodik angewendet wurde, bestand in Bezug 

auf deren Wahl von Anfang an eine gewisse Sicherheit. Bereits zu Beginn wurde als 
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grösste Herausforderung bei der gewählten Methodik die Erreichung der Zielgruppe der 

Gründerinnen und Gründer sowie leitender Mitarbeitender von Schweizer Start-ups an-

gesehen. Diese sind Personen, die durch ihre berufliche Tätigkeit häufig über wenig freie 

Zeit verfügen, jedoch besteht ein gewisser Community-Gedanke in der Start-up-Szene, 

an welchen für die Verbreitung der Onlineumfrage nach dem Schneeballprinzip appelliert 

wurde. Ebenfalls war es für die Datenerhebung signifikant, dass bereits im Voraus genü-

gend Kontakte für die Weiterleitung der Onlineumfrage erarbeitet wurden. Durch die Kon-

struktion dieses Netzwerkes ist es gelungen, eine ausreichende Menge von Teilnehmen-

den zu erhalten. Durch die fehlende Möglichkeit, eine Grundgesamtheit zu bestimmen, 

konnte keine Stichprobe und somit keine repräsentative Datenerhebung durchgeführt 

werden. Jedoch kann angenommen werden, dass dafür signifikant mehr Teilnehmende 

hätten generiert werden müssen. Dafür wurde anhand einiger Kriterien (Start-ups ver-

schiedener Grössen sowie aus verschiedenen Branchen und Kantonen) ein gewisses 

Gütekriterium bezüglich der Datenmenge erreicht. 

Die Datenerhebung wurde nur auf Deutsch durchgeführt. Dies hatte zur Folge, dass 

Gründerinnen und Gründer sowie leitende Mitarbeitende ausgegrenzt wurden, welche 

nur eine der anderen drei Amtssprachen der Schweiz (Französisch, Italienisch und Rä-

toromanisch) beherrschen. Trotzdem ist es gelungen, ein Start-up aus dem Kanton 

Waadt im französischen Teil der Schweiz für die Umfrage zu gewinnen. Diese einzelne 

teilnehmende Person kann aber nicht als stellvertretend für den gesamten französischen 

Teil des Landes angesehen werden. In diversen anderen Forschungsbereichen wird im-

mer wieder der sogenannte Rösti- oder Polentagrabeneffekt beobachtet (Brügger et al., 

2009; Gonon & Bonoli, 2022). Dieser besagt, dass es zwischen der deutsch- und den 

anderssprachigen Landesteilen Unterschiede gibt. Es kann somit nicht ausgeschlossen 

werden, dass durch diesen kulturellen Unterschied zwischen der Deutschschweiz und 

der sprachlich getrennten restlichen Schweiz ein Einfluss auf die Untersuchungsergeb-

nisse bestand. Zusätzlich wurden die nur Englisch sprechenden Expat-Gründerinnen und 

-gründer in der Schweiz nicht berücksichtigt. Gemäss dem Swiss Startup Radar 

2021/2022 von Kyora und Rockinger (2021) werden in der Schweiz 31 % der Start-ups 

von Immigranten gegründet. Hierbei muss davon ausgegangen werden, dass nicht alle 

von diesen einer der in der Schweiz gesprochenen Landessprachen mächtig sind. 

In der Diskussion der Ergebnisse wurde der Frage nachgegangen, ob es in einer ländli-

chen Gemeinde möglich ist, die relevantesten Standortfaktoren für Schweizer Start-ups 

zur Verfügung zu stellen. Hierfür hätten anhand qualitativ geführter Expertinnen- und Ex-

perteninterviews zum Beispiel mit Gemeindepräsidentinnen und -präsidenten oder Mit-

arbeitenden von Standortförderungen bessere Einschätzungen gewonnen werden 
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können. Dies wäre eine passendere Methodik für die Validierung der Standortfaktoren 

gewesen, durch welche die vorliegende Bachelorthesis zu einer Forschungsarbeit mit 

Mixed-Methods-Ansatz geworden wäre, was über deren Rahmen hinausgehen würde 

(Döring & Bortz, 2016). 

Es muss beachtet werden, dass die erarbeiteten Resultate der durchgeführten For-

schungsarbeit auf die Bedeutsamkeit der Standortfaktoren von Schweizer Start-ups be-

zogen sind. Die Relevanz der einzelnen Faktoren kann in anderen, vielleicht weniger 

entwickelten Ländern unterschiedlich sein (Audretsch et al., 2015). Besonders den 

Standortfaktoren im Bereich Infrastruktur kann dort eine noch grössere Rolle zukommen 

als in dieser Untersuchung. Es kann davon ausgegangen werden, dass die Grundinfra-

struktur in der Schweiz an den meisten Standorten gegeben ist. Dies muss in weniger 

weit ausgebauten Ländern nicht unbedingt der Fall sein. Zusätzlich können kulturelle Un-

terschiede zum Beispiel bei der Bewertung der Bedeutsamkeit der Lebensqualität in ei-

ner Region einen Einfluss haben. Konkludierend kann gesagt werden, dass es von zent-

raler Bedeutung ist, dass die Resultate dieser Forschungsarbeit auf die Schweiz bezogen 

werden. 

6.3 Ausblick 

Um die Erkenntnisse der Arbeit zu vertiefen und den Forschungsstand weiter zu festigen, 

kann in verschiedene Richtungen weitere Forschungsarbeit getätigt werden. Eine Mög-

lichkeit bietet sich bei der Untersuchung der Relevanz der Standortfindung in der Unter-

nehmensstrategie von Start-ups. Theoretisch ist die Standortwahl von Start-ups für deren 

Erfolg zwar von signifikanter Bedeutung, es kann aber nicht gesagt werden, ob dies auch 

von den meisten Start-ups berücksichtigt wird. Eine weitere These hierzu könnte sein, 

dass die Standortwahl von Unternehmen häufig implizit erfolgt und nicht bewusst als 

Punkt in der Strategie verankert ist Eine zusätzliche Möglichkeit für weitere Untersuchun-

gen besteht in der direkten Weiterführung der in der vorliegenden Bachelorthesis getä-

tigten Forschung. Unter den Limitationen wurde erwähnt, dass nur mit einer beschränk-

ten theoretischen Recherche geprüft wurde, ob die bedeutsamsten Standortfaktoren von 

Schweizer Start-ups auch in ländlichen Regionen zur Verfügung gestellt werden können. 

Durch die Resultate kann nun ausgesagt werden, anhand welcher Faktoren Schweizer 

Start-ups ihre Standorte wählen. Darauf basierend könnte zum Beispiel mit einem quali-

tativen Ansatz und Expertinnen- und Experteninterviews mit Gemeindepräsidentinnen 

und -präsidenten oder Mitarbeitenden von Standortförderungsprogrammen in ländlichen 

Regionen erhoben werden, ob diese Faktoren dort auch wirklich geboten werden 
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können. Somit kann festgestellt werden, ob und in welchem Falle es in ländlichen Regi-

onen wirklich sinnvoll ist, Bestrebungen für den Erhalt oder das Anziehen von Start-ups 

vorzunehmen. Zu guter Letzt besteht eine weitere Perspektive darin, die Erforschung der 

Bedeutsamkeit der Standortfaktoren auch in anderen Ländern durchzuführen. Infolge-

dessen könnte ausgesagt werden, ob es Unterschiede zwischen den einzelnen National-

staaten gibt. 
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8 Anhang 

8.1 Anhang 1; Fragebogen für Datenerhebung  

 

Einleitungstext: 

Liebe Teilnehmende 

 

Bereits im Voraus möchte ich mich für die Teilnahme und die Unterstützung bei meiner 

Bachelorarbeit bedanken. Die Teilnahme an der Umfrage dauert ca. 5 - 10 Minuten. 

Im Rahmen der Bachelorthesis will ich herausfinden, aufgrund von welchen Standortfak-

toren Schweizer Start-ups ihren Standort auswählen. 

Falls Ihr Start-up mehrere Standorte hat, bitte ich Sie, die Umfrage für einen Standort 

auszufüllen. Sie dürfen diese auch gerne mehrmals für die weiteren Standorte ausfüllen. 

Vielleicht haben Sie bei den weiteren Standorten andere Beweggründe im Prozess der 

Standortwahl. 

Falls Ihr Start-up keinen fixen Standort hat, zählt für Sie als Standort der Ort, an welchem 

die Unternehmung in das Handelsregister eingetragen wurde. 

Für den Erfolg der Studie ist es wichtig, dass Sie den ganzen Fragebogen vollständig 

ausfüllen. Alle Daten werden anonym erhoben, sie können Ihrer Person nicht zugeordnet 

werden und werden streng vertraulich behandelt.  

 

Falls Sie die Resultate der Studie wünschen, können Sie am Schluss des Fragebogens 

Ihre E-Mail-Adresse angeben. Dies ist freiwillig. 

 

Besten Dank für Ihre Teilnahme.  

Franco Malacrida 
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Filterfragen: 

Es wird für alle Fragen zuerst die Fragenummer (GXXQXX) und danach der Screenshot 

der Frage aufgezeigt. 

G01Q01: 

 

G01Q02: 

 

G01Q03: 

 

G01Q04: 

 

Soziodemographische Fragen: 

G02Q05: 
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G02Q06: 

 

G02Q07: 

 

G02Q08: 
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G02Q9: 

 

G02Q10: 
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Fragen zu den Standortfaktoren im Bereich Finanzen 

G03Q11: 

 

G03Q12: 

 

G03Q13: 

 

G03Q14: 

 

G03Q15: 
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Fragen zu den Standortfaktoren im Bereich persönliche Gründe 

G04Q16: 

 

G04Q17: 

 

G04Q18: 

 

G04Q19: 

 

Fragen zu den Standortfaktoren im Bereich Infrastruktur 

G05Q20: 

 

G05Q21: 
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G05Q22: 

 

G05Q23: 

 

G05Q24: 

 

Fragen zu den Standortfaktoren im Bereich Cluster 

G06Q25: 

 

G06Q26: 

 

G06Q27: 
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G06Q28: 

 

Abschlussfragen 

G07Q29: 

 

G07Q30: 

 

G07Q31: 

 

G07Q32: 

 

 

Abschlusstext 

 

Vielen Dank für die Teilnahme! 

 

Entweder haben Sie die Umfrage komplett abgeschlossen oder Ihr Start-up entspricht 

leider nicht der gewünschten Zielgruppe. 
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So oder so möchte ich mich bei Ihnen für die Unterstützung bei meiner Bachelorarbeit 

bedanken. Falls Sie Fragen oder Anmerkungen zur Umfrage haben, dürfen Sie sich 

gerne unter franco.malacrida@stud.fhgr.ch bei mir melden. 

 

Vielen Dank & beste Grüsse 

Franco Malacrida 

 

8.2 Anhang 2; Pretest  

Pretest; Aufgabenstellung für Proband 1 
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Pretest; Aufgabenstellung für Proband 2 

 

 



Standortfindung von Schweizer Start-ups  

Bachelorthesis, Franco Malacrida  Churer Schriften zur Informationswissenschaft - Schrift 158 

59

Pretest; Aufgabenstellung für Probandin 3 
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Pretest; Aufgabenstellung für Proband 4 

 

 



Standortfindung von Schweizer Start-ups  

Bachelorthesis, Franco Malacrida  Churer Schriften zur Informationswissenschaft - Schrift 158 

61

Pretest; Aufgabenstellung für Proband 5 
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8.3 Anhang 3; Vorlagen 

Vorlage für die E-Mail Weiterleitung 

 

Vorlage für Newsletter-Text 

 

Vorlage für Social Media Beitrag 
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8.4 Anhang 4; LinkedIn Post  

LinkedIn-Post für Verteilung der Online-Umfrage; Stand 02.07.2022 
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8.5 Anhang 5; Soziodemographische Auswertung 

Es wird für alle Fragen zuerst die Fragenummer (GXXQXX) und danach der Screenshot 

/ die Tabelle der Auswertung aufgezeigt. 

G02Q05: 

 

n = 31 

G02Q06: 
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G02Q07: 

 

 

G02Q08: 

 

n = 31 
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G02Q9: 

In welchem Kanton befindet sich der Standort Ihres Start-ups? 

Kanton Anzahl Start-ups 

Aarau 0 

Appenzell Ausserrhoden 1 

Appenzell Innerrhoden 0 

Basel-Landschaft 3 

Basel-Stadt 3 

Bern 1 

Freiburg 0 

Genf 0 

Glarus 0 

Graubünden 5 

Jura 0 

Luzern 1 

Neuenburg 0 

Nidwalden 0 

Obwalden 0 

St. Gallen 3 

Schaffhausen 2 

Schwyz 1 

Solothurn 0 

Tessin 0 

Thurgau 2 

Uri 0 

Waadt 1 

Wallis 0 

Zürich 6 

Zug 2 

Total n = 31 
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G02Q10: 

 

n = 31 

8.6 Anhang 6; Berechnung Mittelwerte und Standardabweichungen der 

Standortfaktoren 

Formel für die Berechnung des arithmetischen Mittelwertes (Kronthaler, 2014):  

 

Formel für die Berechnung der Standardabweichung (Kronthaler, 2014):  

 

Excel-Formel für die Berechnung des arithmetischen Mittelwertes (Kronthaler, 2014) 
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Excel-Formel für die Berechnung der Standardabweichung (Kronthaler, 2014) 

 

 

Werte und Resultate der Fragen des Bereiches Finanzen: 

Die Fragen werden anhand der Fragenummer (G03QXX) benennt. 

Unter den Fragenummern werden die Antworten der Umfrage-Teilnehmenden darge-

stellt. 

Im untersten Teil der Tabelle werden die berechneten Werte für die arithmetischen Mit-

telwerte und die Standardabweichungen aufgezeigt. 

 

Die folgenden beiden Legenden sollen zu einer besseren Verständlichkeit der Tabellen 

führen: 

Legende Fragenummer / Standortfaktoren:  

G03Q11 = Lohnniveau einer Region 

G03Q12 = Mietpreise einer Region 

G03Q13 = Höhe der Steuern für Unternehmen in einer Region 

G03Q14 = Höhe der Steuern für Privatpersonen in einer Region 

G03Q15 = Nähe zu Kapitalgeber/innen 

 

Legende Bewertung Wichtigkeit: 

1 = überhaupt nicht wichtig 5 = sehr wichtig 
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Bereich Finanzen 

 G03Q11 G03Q12 G03Q13 G03Q14 G03Q15 

2 3 1 1 1 

2 5 4 3 5 

2 4 4 4 3 

4 4 4 3 2 

3 2 3 3 4 

2 4 4 5 5 

3 4 4 2 1 

2 4 3 2 4 

4 2 3 2 5 

3 2 5 5 3 

1 1 1 1 3 

2 3 3 3 2 

5 5 5 4 1 

1 2 1 4 5 

1 3 1 1 4 

3 5 2 3 2 

1 1 1 1 1 

1 3 3 4 2 

3 2 4 4 5 

2 2 3 2 2 

2 2 4 1 1 

1 2 1 1 5 

3 3 3 3 3 

1 4 4 4 3 

1 1 3 4 1 

4 1 2 2 1 

2 5 3 2 3 

2 2 2 1 2 

5 3 5 5 4 

1 1 5 1 1 

4 4 3 3 4 

     

Mittelwert 2,35 2,87 3,03 2,71 2,84 

Standardabweichung 1,23 1,31 1,30 1,35 1,49 
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Werte und Resultate der Fragen des Bereiches persönliche Gründe: 

Die Fragen werden anhand der Fragenummer (G04QXX) benennt. 

Unter den Fragenummern werden die Antworten der Umfrage-Teilnehmenden darge-

stellt. 

Im untersten Teil der Tabelle werden die berechneten Werte für die arithmetischen Mit-

telwerte und die Standardabweichungen aufgezeigt. 

 

Die folgenden beiden Legenden sollen zu einer besseren Verständlichkeit der Tabellen 

führen: 

Legende Fragenummer / Standortfaktoren:  

G04Q16 = Lebensqualität in einer Region 

G04Q17 = Nähe zum Wohnort der Gründer/innen 

G04Q18 = Nähe zum Heimatort der Gründer/innen (Ort an dem eine Person geboren 

und aufgewachsen ist) 

G04Q19 = Nähe zum Ort an dem die Gründer/innen die weiterführende Ausbildung (Stu-

dium) absolviert haben 

 

Legende Bewertung Wichtigkeit: 

1 = überhaupt nicht wichtig 5 = sehr wichtig 
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Bereich persönliche Gründe 

 G04Q16 G04Q17 G04Q18 G04Q19 

3 1 1 1 

4 5 2 2 

4 3 3 3 

4 3 1 2 

5 4 4 1 

3 5 1 4 

5 5 1 1 

4 5 5 3 

5 5 3 3 

5 3 4 1 

1 3 5 3 

4 4 4 4 

5 5 1 1 

4 5 3 1 

5 5 1 1 

5 4 2 2 

1 5 1 1 

4 2 3 3 

5 5 1 2 

4 2 2 2 

3 4 3 1 

4 4 1 2 

3 3 3 3 

4 5 2 2 

4 4 2 2 

3 4 4 1 

3 3 2 1 

4 3 1 2 

5 5 1 1 

1 1 1 1 

5 5 2 3 

    

Mittelwert 3,84 3,87 2,26 1,94 

Standardabweichung 1,19 1,23 1,29 0,96 
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Werte und Resultate der Fragen des Bereiches Infrastruktur: 

Die Fragen werden anhand der Fragenummer (G05QXX) benennt. 

Unter den Fragenummern werden die Antworten der Umfrage-Teilnehmenden darge-

stellt. 

Im untersten Teil der Tabelle werden die berechneten Werte für die arithmetischen Mit-

telwerte und die Standardabweichungen aufgezeigt. 

 

Die folgenden beiden Legenden sollen zu einer besseren Verständlichkeit der Tabellen 

führen: 

Legende Fragenummer / Standortfaktoren: 

G05Q20 = Erreichbarkeit des Standortes mit einem Fahrzeug (Auto, Motorrad, usw.) 

G05Q21 = Erreichbarkeit des Standortes mit dem öffentlichen Verkehr 

G05Q22 = Nähe zum Flughafen 

G05Q23 = Vorhandensein der Grundinfrastruktur (Wasser, Elektrizität, Breitbandinter-

net) 

G05Q24 = Das Image eines Standortes 

 

Legende Bewertung Wichtigkeit: 

1 = überhaupt nicht wichtig 5 = sehr wichtig 
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Bereich Infrastruktur 

 G05Q20 G05Q21 G05Q22 G05Q23 G05Q24 

4 4 1 5 3 

4 3 1 5 2 

4 4 3 4 3 

4 4 1 4 3 

4 4 2 5 4 

5 5 5 5 3 

5 4 1 3 4 

4 4 1 4 4 

3 5 1 1 1 

5 4 1 5 4 

1 3 1 5 5 

3 3 3 3 3 

5 4 1 5 4 

4 5 1 5 3 

4 5 1 4 4 

3 5 4 5 4 

1 1 1 1 4 

2 3 2 3 3 

3 3 3 5 5 

1 5 3 5 4 

4 3 1 5 3 

2 5 3 3 4 

3 3 3 1 3 

5 5 2 5 3 

4 4 1 5 4 

3 1 1 1 1 

3 5 3 4 4 

4 4 3 3 1 

5 5 3 5 3 

1 1 1 1 5 

4 4 2 4 4 

     

Mittelwert 3,45 3,81 1,94 3,84 3,39 

Standardabweichung 1,26 1,19 1,12 1,46 1,05 
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Werte und Resultate der Fragen des Bereiches Cluster: 

Die Fragen werden anhand der Fragenummer (G06QXX) benennt. 

Unter den Fragenummern werden die Antworten der Umfrage-Teilnehmenden darge-

stellt. 

Im untersten Teil der Tabelle werden die berechneten Werte für die arithmetischen Mit-

telwerte und die Standardabweichungen aufgezeigt. 

 

Die folgenden beiden Legenden sollen zu einer besseren Verständlichkeit der Tabellen 

führen: 

Legende Fragenummer / Standortfaktoren: 

G06Q25 = Nähe zu anderen Start-ups der gleichen Branche 

G06Q26 = Nähe zu Universitäten aufgrund des Wissenstransfers 

G06Q27 = Nähe zu Universitäten aufgrund der Nutzung der Forschungsinfrastruktur 

G06Q28 = Die Verfügbarkeit von genügend Arbeitskräften (quantitativ & qualitativ) 

 

Legende Bewertung Wichtigkeit: 

1 = überhaupt nicht wichtig 5 = sehr wichtig 
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Bereich Cluster 

 G06Q25 G06Q26 G06Q27 G06Q28 

2 1 1 4 

1 1 1 4 

3 3 3 3 

4 3 1 5 

2 4 4 5 

3 4 1 4 

1 1 1 5 

3 2 2 4 

2 3 2 3 

3 3 2 4 

5 3 3 5 

2 3 3 3 

4 1 4 2 

4 1 1 4 

4 3 2 4 

4 2 1 5 

1 1 1 1 

2 2 1 1 

3 4 1 4 

2 3 2 5 

2 2 1 4 

5 4 4 5 

3 3 3 3 

2 2 2 2 

1 1 1 2 

1 1 1 1 

4 3 3 5 

3 3 3 4 

1 2 3 5 

1 1 1 1 

3 3 4 4 

    

Mittelwert 2,61 2,35 2,03 3,58 

Standardabweichung 1,23 1,05 1,11 1,36 
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8.7 Anhang 7; Berechnung Mittelwerte und Standardabweichungen der 

Bereiche 

Die Formeln zur Berechnung der arithmetischen Mittelwerte und der Standardabwei-

chungen sind dieselben, wie im vorherigen Kapitel 8.6 aufgeführt. Demzufolge wird auf 

eine erneute Aufführung verzichtet. 

Berechnung des arithmetischen Mittelwertes und der Standardabweichung des 

Bereiches Finanzen:  

Die folgenden beiden Legenden sollen zu einer besseren Verständlichkeit der Tabellen 

führen: 

Legende Fragenummer / Standortfaktoren:  

G03Q11 = Lohnniveau einer Region 

G03Q12 = Mietpreise einer Region 

G03Q13 = Höhe der Steuern für Unternehmen in einer Region 

G03Q14 = Höhe der Steuern für Privatpersonen in einer Region 

G03Q15 = Nähe zu Kapitalgeber/innen 

 

Legende Bewertung Wichtigkeit: 

1 = überhaupt nicht wichtig 5 = sehr wichtig 

 

Bereich Finanzen 

 G03Q11 G03Q12 G03Q13 G03Q14 G03Q15 

Mittelwert 2,35 2,87 3,03 2,71 2,84 

Standardabweichung 1,23 1,31 1,30 1,35 1,49 

Mittelwert des Berei-

ches 
2,76 

Standardabweichung 

des Bereiches 
0,25 
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Berechnung des arithmetischen Mittelwertes und der Standardabweichung des 

Bereiches persönliche Gründe:  

Die folgenden beiden Legenden sollen zu einer besseren Verständlichkeit der Tabellen 

führen: 

Legende Fragenummer / Standortfaktoren:  

G04Q16 = Lebensqualität in einer Region 

G04Q17 = Nähe zum Wohnort der Gründer/innen 

G04Q18 = Nähe zum Heimatort der Gründer/innen (Ort an dem eine Person geboren 

und aufgewachsen ist) 

G04Q19 = Nähe zum Ort an dem die Gründer/innen die weiterführende Ausbildung (Stu-

dium) absolviert haben 

 

Legende Bewertung Wichtigkeit: 

1 = überhaupt nicht wichtig 5 = sehr wichtig 

 

Bereich persönliche Gründe 

 G04Q16 G04Q17 G04Q18 G04Q19 

Mittelwert 3,84 3,87 2,26 1,94 

Standardabweichung 1,19 1,23 1,29 0,96 

Mittelwert des Berei-

ches 
2,98 

Standardabweichung 

des Bereiches 
1,02 
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Berechnung des arithmetischen Mittelwertes und der Standardabweichung des 

Bereiches Infrastruktur:  

Werte und Resultate der Fragen des Bereiches Infrastruktur: 

Die Fragen werden anhand der Fragenummer (G05QXX) benennt. 

Unter den Fragenummern werden die Antworten der Umfrage-Teilnehmenden darge-

stellt. 

Im untersten Teil der Tabelle werden die berechneten Werte für die arithmetischen Mit-

telwerte und die Standardabweichungen aufgezeigt. 

Die folgenden beiden Legenden sollen zu einer besseren Verständlichkeit der Tabellen 

führen: 

Legende Fragenummer / Standortfaktoren:  

G05Q20 = Erreichbarkeit des Standortes mit einem Fahrzeug (Auto, Motorrad, usw.) 

G05Q21 = Erreichbarkeit des Standortes mit dem öffentlichen Verkehr 

G05Q22 = Nähe zum Flughafen 

G05Q23 = Vorhandensein der Grundinfrastruktur (Wasser, Elektrizität, Breitbandinter-

net) 

G05Q24 = Das Image eines Standortes 

 

Legende Bewertung Wichtigkeit: 

1 = überhaupt nicht wichtig 5 = sehr wichtig 

 

Bereich Infrastruktur 

 G05Q20 G05Q21 G05Q22 G05Q23 G05Q24 

Mittelwert 3,45 3,81 1,94 3,84 3,39 

Standardabweichung 1,26 1,19 1,12 1,46 1,05 

Mittelwert des Berei-

ches 
3,28 

Standardabweichung 

des Bereiches 
0,78 
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Berechnung des arithmetischen Mittelwertes und der Standardabweichung des 

Bereiches Cluster:  

Die folgenden beiden Legenden sollen zu einer besseren Verständlichkeit der Tabellen 

führen: 

Legende Fragenummer / Standortfaktoren:  

G06Q25 = Nähe zu anderen Start-ups der gleichen Branche 

G06Q26 = Nähe zu Universitäten aufgrund des Wissenstransfers 

G06Q27 = Nähe zu Universitäten aufgrund der Nutzung der Forschungsinfrastruktur 

G06Q28 = Die Verfügbarkeit von genügend Arbeitskräften (quantitativ & qualitativ) 

 

Legende Bewertung Wichtigkeit: 

1 = überhaupt nicht wichtig 5 = sehr wichtig 

 

Bereich Cluster 

 G06Q25 G06Q26 G06Q27 G06Q28 

Mittelwert 2,61 2,35 2,03 3,58 

Standardabweichung 1,23 1,05 1,11 1,36 

Mittelwert des Berei-

ches 
2,65 

Standardabweichung 

des Bereiches 
0,67 
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